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SaS Reukste in Kürze
Der Führer nahm am Samstag an der

Probefahrt des Ostasienschiffes „Scharnhorst"
teil.

Die Signatarmächte des Memelstatuts be
absichtigen, auf die unbefriedigende Antwort
Litauens eine neue Rote an die Kownoer
Regierung zu richten.

In Venedig haben am Samstag die Be¬
sprechungen der Außenminister Italiens,
Oesterreichs und Ungarns als Vorbereitung
der römischen Donaukonferenz begonnen.

Die Reichsstcucreinnahmen im Jahre 1934stad— ein Zeichen des Erfolges national¬
sozialistischer Aufbaupolitik — um rund ein
Fünftel gestiegen.

Ser Völkerbund als Tarn
kappe

Am Freitag wurde der Donnerstag abend
Unterzeichnete sranzösisch-sowjetrussische Pakt
veröffentlicht. Er ist das Werk einer Diplo¬
matie , die nach den in der Zeit vom Beginn
der Waffenstillstandsverhandlungen im Jahre
1918 bis zur Unterzeichnung des Versailler
Vertrages abgegebenen Erklärungen der
leitenden Staatsmänner der „alliierten und
assoziierten Mächte" ein für allemal ab-
geschafft iein sollte . Dementsprechend zeichnei
er sich vor allem durch nichts-  oder auch
vielsagenden  Wortreichtum aus , hinter
dem die wirklichen Absichten des Vertrages
verborgen werden . Nicht weniger als
siebzehn mal wird der Völker¬
bund und seine Satzung ange¬
führt. um  v o r z ii t ä u s che n, daß es
sich hier durchaus um eine Abmachung
handle , die den Grundsätzen, die bei der
Gründung des Völkerbundes als richtung
gebend angegeben worden sind, entspräche.
Wenn der Vertrag aber mit den Völker-
bnndsgrundsätzen etwas gemein hat , dann
nur das eine : Den Gegensatz zwi¬
lchen Wort und Wollen.
Der Inhalt des Vertrages

Der Pakt selbst umfaßt fünf Punkte:
Im Falle einer Angriffsdrohung oder -ge-
fahr seitens eines europäischen Staates auf
die beiden Länder „konsultieren " die beiden
Regierungen sich sofort über die zur Einhal¬
tung des Art . 10 der Völkerbundssatzungeu
notwendigen Maßnahmen . Artikel 2 wird
deutlicher: Er verpflichtet die Vertragsteile
im Falle eines „nicht herausgeforderten An¬
griffes " — wer wird darüber Recht sprechen?
— zur sofortigen Beistands , und
Hilfeleistung.  Artikel 3 verpflichtet zur
sofortigen Anwendung des Artikels 16 der
Völkerbundsatzungen. Im Artikel 4 aber
ivird mit frommem Augenausschlag festge¬
stellt, daß die „sofortige Hilfeleistung " keines¬
wegs die Mission des Völkerbundes ein¬
schränke oder als solche Einschränkung ans¬
gelegt werden dürfe. Frankreich und
S v w j e t r u ß l a n d werfen sich da¬
mit selbst zum Richter über ihre
e i g e n e n H a n d l u n g e n auf.  Artikel 6
legt die Dauer des Vertrages mit 5 Jahren
bei einjähriger Kündigungsfrist und das
automatische Fortwirken des Vertrages im
Falle der Nichtkündigung fest.
Ein Protokoll als Hintertürchen

Wichtiger als der Vertrag selbst
erscheint das  I u s a tzP r o t o ko ll.
das wohl den Hauptbestandteil des Abkom¬
mens ausmacht . Sein erster Absatz verpflich¬
tet die vertragschließenden Teile zur iofv r<
tigen Hilfeleistung auch daun.
>ve n ii d e r V ö lk e r b u n d u i eh tsvforl
oder überhaupt ii i eht z u den v v n
F rankrei ch v der S v mjet r u ß laut,
g e w ü ii s cht e » „E in p i e hlu nge n"
kv m m t. Wenn alsv der Völker-
b n ii d ei u ui a l n i ch t der M e i n u n «
der P a r i s e r oder M o s k a n ei
K r i i' g s l >i st i g e n w ä r e, s v w ü r der
die 0 eiden Regie r >i n g e n l r o tzd e w
. u H a i>d l u n g e ii schreite » dürfen
die im offenen Gegensatz zur Döp

t e r b u n d 8 s a tzu n g stehen.  Die übri k
gen Punkte des Zusatzprvtokolls dienen dei j
Beruhigung der Verbündeten der beiden ver, ^
tragsschttetzenden Staaten , daß der Vertrat ;
sich nicht gegen sie wenden werde, und ent- j
halten eine Einladung an die anderen Staa > >
ten, sich diesem Bündnis anzuschließen, wobei l
ein Seitenhieb aus die nach Paris -Mvskauei -
Ansicht am Nichtzustandekommen des Ost-
pakteS schuldigen Regierungen in Berlin
und Warschau nicht fehlt.
Moskaus unehrliches Spiel

Der Inhalt des Vertrages und des Zu-
satzprotokolls kennzeichnen die Heuchelei die-
ses Paktes zur Genüge: Er gibt den Re - i
g i e r u n g e n i n P a r i s u n d M o s ka u f
freie Hand , jederzeit unter i r-
g e.u d e i n e m V o r w a n d e i n e n K r i e k ^
gegen jede andere europäisch « i
Macht zu provozieren.  Vor allem di« ^
Sowjetunion legt darauf den größten Wert ,
denn sie, die sich heute nicht genug auf di« j
Völkeibniidssntzungen berufen kann, hat ihr !
Fiel , die W e t t r e v o I ii t i o >i„ um - ,
m a l 8 (i u sg e g e b e u und glaubt , diea s !
Fiel nur erreichen zu können, wenn sie neues !
Blutvergießen über Europa bringt . Zn
Paris aber hat man eines übersehen: Für
die Komintern , die eigentliche Befehlsstelle
der Moskauer Politik, ist auch Frank - -
reich ein Land , das von der ko in- i
in n n i st i s che n W e l t r e v v l u t i o n e r- ,
o beit iv erde  n m u ß. Und wenn dieser I
Vertrag je zur Anwendung kommt, dann
wird der Pot tu dafür sterbe »,
d a ß a ns de m !:'. iffclturm und a r, i "
Notre Tame die Blntsahne mit !
dem S v wjet st e r n aufgezogen
iv erden ka n n.

Die Pariser „Le Jonr " bezeichnet denn
auch am Samstag morgen den Vertrag all¬
eine „traurige  V e r n u n s t e h e Man
dürfe nie vergessen, sagt das Blatt , daß mit
dem Tage , an dem Frankreich einen Kilo¬
meter deutschen Bodens betrete, um Sowjet-
Rußland zu Hilfe zu eilen, es als Anstifter
eines Krieges angesehen werde. Ter Verrat
von Brest-Litowsk und die franzosenfeindliche
Propaganda Sowjetrnßlands , die noch nicht
aufgehört habe, erlaubten es nicht. Ver¬
trauen zu der Unterschrift Potemkins zu
haben.

Ner Glückwunsch
-es deutschen Reichskanzlers

an den König von England
Berlin , 5. Mai

Der Reichskanzler hat an den König von
England aus Anlaß dessen Regierungsjubi¬
läums folgendes Telegramm gerichtet: „Eure
Majestät bitte ich. meine und der Reichsregie¬
rung aufrichtigste Glückwünsche zum 25. Jah¬
restag der Thronbesteigung Eurer Majestät,
verbunden mit den besten Wünschen iür
Eurer und Ihrer Majestät persönliches Wobl-
ergehen entgegenzunehmen . Das deutsche
Volk verfolgt mit warmer Sympathie alle
Bestrebungen Eurer Majestät und der kgt.
britischen Regierung zur Festigung des Frie¬
dens : es hofft , daß diese Bemühungen er-
wlgreich sein mögen zur Wohlfahrt des briti¬
schen Reiches und zum Segen für die ganze
Welt . Adolf Hitler , deutscher Reichskanzler ."

Moskau„erwartet- -
drei Wochenlöhne-er Arbeiter

Sowjetrussische Jnnenanleihe von 3.5 Mil¬
lionen Rubel

rp. Warschau , S. Mai.
Die Sowjetregierung hat eine neue Innen,

anleihe von 3,5 Millionen Rubel ausgeschrie¬
ben; ein Teil der Anleihe wird als nietenlose
Gewinnanleihe , der Rest mit 8 v. H. verzinst
auf 10 Jahre ausgegeben . Alle Instanzen
find für die Werbung für diese Anleihe ein¬
gesetzt. So hat der Zentralrat der Gewerk-
schäften einen Aufruf erlassen, in dem zur
Zeichnung der Anleihe für den Ausbau der
Industrie aufgefordert wird . „Don jedem
Werktätigen wird erwartet , daß
ereinenBetragin derHöhe eines
Dreiwochenlohnes zeichnet !" Die
OGPU . wird wohl sorgen , daß die Ei war-
tungen nicht enttäuscht weiden!

DrlltsWds völlige GleWkttGigW
M -ellSlUgussegllng

Erklärungen des südafrikanischen Ministerpräsidenten General Smuts
tk. Ber!  i n, ö. Mai.

Dort , wo die geheimen Kräfte Alljudas und
der Freimaurerei nicht unmittelbar wirkjam
sind, hat die Welt auch einen anderen Eindruck
von den wehrpolitischen Maßnahmen êr
Rcichsrcgierung, die letzten Endes ja nur die
naturnotwendige Reaktion aus die ununter¬
brochenen Vertragsverletzungen der Alliierten
sind. So erklärte am Samstag der südafrika¬
nische Ministerpräsident General Smuts  im
Abgeordnetenhaus, daß die Friedensanssichtcn
heut« besser seien als seit vielen Monaten ; die
Mächte müßten aber endlich erkennen, daß
Deutschland keine zweit- oder drittrangige
Macht sei. Sobald Deutschland einmal in jeder
Hinsicht als Gleicher unter Gleichen anerkannt
worden sei, werde eine Regelung auf einer
neuen Grundlage möglich sein.

Der gleichen Ansicht i , das Stockholmer
„Aftenbladet " in einem Aufsatz über Deutsch¬
lands U-Bootbair : „Ein einseitiger Weg ohne
Gleichberechtigung kann zu keiner Verständi¬
gung führen ." Und der durchaus nicht deutsch
freundliche Sofioter „Mir " erklärt mit nichts
zu wünschen übrig lassender Deutlichkeit : Dir
Ausrede von oer deutsch"» Gefahr diene immer
nur zur Begrünonng einer weireren Ticigr-
rung der eigenen Streitkräfte in einem Aus¬
maße , daß cs eine schwere Bedrohung des Frie¬
dens darstelle.

LitkmWe Antwort
vnbesriedtaM

London,  4 . April.
Ter diplomatische Be -nchierstattcr des „Dailh

Telegraph" teilt mit, daß die Antwort der
titanischen Regierung aus den englisch-franzö¬
sisch-italienischen Protest wegen der Verletzung
des Memelstatuts als unbefriedigend betrachtet
werde. Die litauische Antwort werde daher z »
weiteren diplomatischen Erör¬
tern n gen zu Begnn  der nächsten
B oche Anlaß  geben.

Litauen sei mit aller Deutlichkeit angckündigt
worden, daß es v o r dem Völkerbund
-nge klagt  würde , wenn die von der litaui¬
schen Regierung ergriffenen Schritte die Si¬
gnatarstaaten nicht befriedigen. Die Signatar¬
staaten seien der Ansicht, daß es durchaus mög¬
lich sei, die deutschsprechende Bevölkerung des
Memelgebietes in angemessener Weise an der
Führung der Geschäfte zu beteiligen , ohne die
litauische Souveränität zu gefährden. Die
Frage werde von den Mächten dringlich behan¬
delt und es würden sofortige Schritte von
Litauen verlangt.

Hingegen ist der Präsident des Memeldirek-
koriums , Bruwelaitis.  mit seinem Ver¬
such. die Signatarmächte dadurch irrezufüh-
ren. daß er drei von den fünf Sitzen des
Direktoriums den Mechrheitsparteien des
Landtages einräumt , abgeblitzt. Der Alters¬
präsident des Landtages hat die Einladung
Bruwelaitis ' abgelehnt , da es ausgeschloffen
ist. daß der Führer der litauischen Schützen
Präsident des Direktoriums bleibt und da¬
mit dem Mann das Vertrauen ausgespro¬
chen wird , der die Arbeiten des Landtages in
so unerhörter Weise sabotiert hat.

Zur gleichen Zeit , da sich Bruwelaitis an
die memelländischen Parteien wandte , hat
er sich eine neue Verletzung des
deutsch - litauischen Abkommens
zuschulden kommen kaffen, indem er die
Kriegsbeschädigtenrenten um 8 und 10 v. H.
kürzte.

„Außerhalb-er Gememirbmt
«eben-!"

Der Reichsjugendsührer
über die konfessionellen Jngcndverbänd«

kk. Berlin . 5. Mai.
Auf einem Empfangsabend des Außen¬

politischen Amtes der NSDAP , sprach kürz¬
lich Reichsjugendsührer Baldur von
Schi rach  vor den Vertretern der Diplo-

matte und der Aiislandspreffe über „Wesen
und Aufbau der Hitler-Jugend ", wobei er
»ich abschließend auch mit der Frage der
kouicssivuellen Jiigendverbände befaßte. Er
erklärte hiez». daß der konfessionelle Ver¬
band i» ieiner heutigen Gestalt e i n
außerhalb des Staates der I u -
g e u d st e Header Zusammenschluß
derer lei , die die Idee des Staa¬
tes v e rnei  n e u. Die sozialistische Idee
des Tritten Reiches verlange im Gegensatz
zu diesem näheren Staat von jedem Einzel¬
nen bedingungslose Unterord¬
nung seines individuellen
s e i n s unter daS s o z i a l i it >i che
Seins  k e i n e s S t a a t e s. Jeder Jugend»
verband außerhalb der HI . verstoße
g egen den Geist der Ge  m e i n-
I cha ' t dm der Geist de? Staates sei. Den¬
noch gebe es e inen  Bezirk innerhalb
dessen der konfessionelle Bund eine Daseins¬
berechtigung besitze, der von der HI . an-
erkannt und geachtet werde. Es sei der Be-
zirk der allein religiösen und f e e t-
jorgerischen Tätigkeit.

Nas neue Etrafreckt
Reichsminister Tr . Frank aus der AL .-

Juriftentagnng in Hannover
Hannover . 5. Mai.

An » einer mit Ser ersten Gaukagnng der
> Nechtswahrer Nieöersachsens in Hanno¬

ver  verbundenen Großkundgebung
im Kuppelsaal der Stadkhalle sprach am
Samstag vor über 4000 Menschen der Reichs¬
juristenführer Reichsminister Dr . Frank.
Der Redner entwickelte kurz die großen Nick-
gaben . die dem Bund nationalsoziali 'tiicher
deutscher Juristen gestellt leien . Die deutsche
Justiz soll der Bürge der Volksgememscha ".
sein. Der deutsche Mensch ioll in seinem
Lebenskampf gestärkt und irei gemacht wer¬
den von den Schädigungen aller störenden
Elemente . So werde gerade das St rai-
recht der Bürge de ? mächtigen
Wollen ? einer autoritären
S t a a l s i ü h r ii n g sein, die den Ver¬
brecher auszurotten entschlossen iei . Denn "s
sei Ausgabe des deutschen Juristen , den an¬
ständigen deutschen Menschen zu schützen. Der
deutsche Bürger werde wieder das Gestühl
der Rechtssicherheit haben. So wie einmal
Deutschland an der Untreue zugrunde ge¬
gangen sei. io möge es an der Treue der
besten Deutschen wieder auferstehen.

Kakenkreuzfabnen
auf Wiener Kirchtürmen

ek . Wien , ö. Mai.
Trotz schärfster Verfolgungsmaßnahmen

gelingt es in Oesterreich immer wieder , dem
wahren Volkswirten in Einzelaktionen Aus¬
druck zu geben. Am 1. Mai flatterte von der
Votivkirche in Wien plötzlich eine 10 Meter
lange Hakenkreuzsahne zum Zeichen dafür
wie Wiens deutsche Bevölkerung den 1. Mai
feiern wollte . Am darauffolgenden Freitag
schmückte das Wahrzeichen Wiens und Oester¬
reichs. den Stefansturm , eine 6 Meter lange
Hakenkreuzfahne zum Protest gegen die Ab¬
reise des österreichischen Außenministers zur
Vorkonferenz nach Venedig , wo die Macht,
deren Regierungschef noch 1928 Oesterreich
„den Spucknaps Europas " genannt hatte
das Schicksal Oesterreichs für lange Zeiten
an das Italiens binden möchte.

«SS.WM Sftiuden
i«die WM

Kommunistische Agitatoren verschleppt
pv. Reuyork, 5. Mai.

In den Ver . Staaten erregt die Verschlcp-
> Pnng des ou jüdischen Kommunistenfuhrer:
! Robert Minor  und seines Verteidigers

David Levinsohn von Galkup (Äen .:
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Mexiko) in die neu!uexikanisck,eWüste großes
Aussehen. Minor wurde als geistiger Ur¬
heber der Ermordung eines Scherisss gele¬
gentlich von Streikunruhen betrachtet. Die
Erregung der Bevölkerung über den kommu¬
nistische« Terror war ungeheuer groß ; nach
einer Gerichtsverhandlung entführten fünf¬
zehn Männer die beiden Sendboten Mos¬
kaus in die Wüste , wo sie gefesselt
und aus zahlreichen Wunven
blutend liegen blieben,  bis sie von
Indianern gefunden wurden . In ganz Ame¬
rika Wird dieser Fall als Zeichen beginnen¬
der Selbsthilfe der Bevölkerung gegen die
jüdischen Hetzer angesehen.

38000 französische Gemeinden
wählten

8 Minister . 174 Senatoren und
320 Abgeordnete als -Kandidaten Näch¬
sten Sonntag Stichwahlen

gl . Paris . 5. Mai.
Am Sonntag fanden in Frankreich die

Geryeinderatswahlen in 38 014 Gemeinden
statt, die 450 000 Gemeinderatsrnitglieder zu
wählen hatten . Wenn auch bei den Ge
mesnderatswahlen politische Fragen gegen¬
über ,örtlichen Verwaltungsproblemen zu¬
rücktreten. kann man sie doch als Stim¬
mungsbarometer für die im Herbst stattfin¬
denden Senatsergänzungs - und die im näch¬
sten Frühjahr stattfindenden Kammerwahlei!
betrachten. Da in Frankreich der Gemeinde¬
rat gewistermaßen die Basis jeder politischen
Karriere ist. so darf es nicht verwundern,
daß 8 Minister . 174 Senatoren und 320 Ab¬
geordnete als Kandidaten aufgetreten sind,
meistens in ganz kleinen, unbekannten Or¬
ten. Nur Herriot ist feit Jahren Bürger¬
meister von Lyon, außer Paris die einzige
Stadt Frankreichs , wo nicht Listen gewählt
werden.

Steueraufkommen 1934/35 um
mehr als ein Fünftel gestiegen

Voranschlag um 1138,4 Millionen
überschritten

kk. Berlin , 5. Mai.
Es gibt Wohl keinen schlagenderen Beweis

für den tatsächlichen Erfolg der national¬
sozialistischen Aufbauarbeit als die an¬
dauernde Steigerung der Reichssteuereinnah¬
men. Im Rechnungsjahr 1934 (vom 1. April
1934 bis 31. März 1838) ist das Auskom¬
men an Besitz - und Berkehrs¬
steuern  gegenüber dem Borjahre um
806.6 Millionen auf 4969.1 Millionen RM.
g e stiegen , das Auskommen an Zöl¬
te n u n d Verbrauchs st euer  n uni
466,1 Millionen aus 3248 Millionen RM
Der Voranschlag 1934  ist damit um
1139.4 Millionen überschritten.

Die Ei n kv m m e n st e u e r ist um 426,9
Millionen gestiegen, die Körper schuft s-
steNer  um >09.6 Millionen , die Umsatz¬
steuer  uw . 356.8 Millionen . Unter Berück¬
sichtigung der steuergesetzlichen Aenderungen
im Jahre 1934 ergibt sich eine Gesamtbesse¬
rung des Steueraufkommens gegenüber dem
Rechnungsjahre 1933 um 1157,2 Millionen
RM.

„Scharnhorst in Dienst gestellt
Bremerhaven . 4. Mai

Der Mitte Dezeniher vorigen Jahres in
Anwesenheit des Führers von Stapel gelau --
iene neue Ostasien -Schnelldampser des Nord-
deutschen Lloyd ..Scharnhorst'  wurde
am Freitag nach seiner Abnahmesahrt von
der Reederei in Dienst gestellt.

Die ..Scharnhorst ' , di e einen Raumgehalt
von etwa 18 300 Tonnen hat , ist das erste
deutsche Seeschiff mit turboelektri¬
schem  Antrieb . Sie kann eine Geschwindig¬
keit von etwa 20 Seemeilen in der Stunde
entwickeln und wird die Strecke . Genua-
Schanghai in einer Fahrzeit von 23 Tagen
zurücklegen: das bedeutet eine erhebliche
Beschleunigung  des Ostasienverkehrs.

Ser Meer aus dem
Samvser.Scharnhorst

Bremerhaven . 5. Mai.
Der Führer traf am Samstag früh in

Bremerhaven  ein und nahm an der
dritten Probefahrt des neuen Ostasienschnell¬
dampfers des Nordd . Lloyd „Scharn¬
horst  teil , dessen Stapellauf er im Dezem¬
ber vorigen Jahres ebenfalls beigewvhnt
hatte . An Bord des herrlichen Schiffes be¬
fanden sich auf der Probefahrt , die nach
Helgoland und den ostfriesischen Inseln
Mhrte . u. a. der Stellvertreter des Führers.
Rudolf Heß.  Reichsminister Tr . Goeb¬
bels.  Reichswehrminister v. Blomberg.
Reichsbankprästdent Dr . Schacht . Reichs-
ftatthalter Gauleiter Röver,  der außen¬
politische Beauftragte des Führers v. R >b-
bentrop.  der Chef der Marineleitung.
Admiral Raeder  usw.

Beim Auslaufen aus der Wefermünduna
traf die ..Scharnhorst ' den gerade von einer
Kraft -durch-Freude -Fahrt zurüükehrenden
Dampfer „Der Deutsche", aus dem an Bord
die Besatzung und die Fahrgäste Ausstellung
genommen hatten , um beim Passieren der
„Scharnhorst ' dem Führer den Dank für
die schöne Fahrt abzustatten . Am Columbus-
kai hatte sich eine größere Menschenmenge
eingefunden , die fast die ganze Nacht hin¬

durch bis zum Morgen ausharrte , um den
Führer beim Verlassen des Schiffes be¬
grüßen zu können.

Der Führer sprach sich außerordentlich
anerkennend über das Schiff , das ein Wahr¬
zeichen deutscher Werkmanns , und Quali¬
tätsarbeit ist. und seine Einrichtungen aus.
das nunmehr das modernste und schnellste
Schiff im gesamten Ostasienverkehr sein
werde.

Der Führer und dir Minister verließen
am Sonntag früh Bremerhaven im Flug¬
zeug.

zahlreichen Generälen des Gardekorps der
alten Armee . Vor dem Bismarckdenkmal
versammelte sich die alte Generalität des
Gardekorps.

Mit den Nationalhymnen schloß der Feld¬
gottesdienst . Dann folgte der einstündige
Vorbeimarsch , den Generalniajor Schaum¬
burg und die Generäle des alten Gardekorps
von der Freitreppe des Reichstagsgebaudes
abnahmen . an dem auch Abteilungen der
SA .. SS ., der NSKK ., des NS .-Fronttamp-
ferbundes und des KyffhänserknmdeS teil-
nahmen.

Uer kennt ikn?

Osr trübere Händ¬
ler will Rrattkakrsr
Kar ! 8 sollk « mix
Rrsakkni 't aii ller
Oller , ller unter llem
llriirgeolleii Ver-
llackt , in ller Slsckt
vom 16 rum 17.
î pril llie Witvvs
lluxteo in ikrer
tVotillimg in kobtitr
erllroxxslt ru Kuben,
verkuktet vurlle . kix
ixt dringend er-
rvüuxckt , llak Per¬
sonen , llie über llsn
.4ukeut !>ult Lanllke«
kunkt geben können,
unll rsvur entveller
in Lottdus oller I

Rosten , ru

seit Osremder 1934 ^ us-
sick unverrügUck melden,
sei ller Siuatsunvrultsckskt
»ei ller iNorllkommission
' Teil I .iibbenn»
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Prekie-Klischee-Dieuft Lr. Selle-Eokler

Fünftägiger Wolkenbruch
fordert über 100 Todesopfer

Katastrophales Unwetter an der brasilianischen
Küste

RiodeJaneiro,  8 . Mai
Seit fünf Tagen gehen über der Gegend

bvn Bahia  Wolkenbrüche nieder, die am !
Freitag und Samstag die Stadt wetthin I
überschwemmten. Eine Feuerwehrmannseyast . §
die zur Hilfeleistung bei einem Erdrutsch
eingesetzt war . wurde unter Len Erbmassen
begraben . Viele Gebäude , darunter ein Hotel
und ein Regierungsgebäudc . sind
eingestürzt.  Ter Verkehr ist völlig ^
unterbrochen. Auch der Fernsprech- und Tele¬
graphenverkehr liegt still . Eine Verbindung !
mit Bahia ist nur auf sunkentelegraphischem !
Wege möglich . Unter den vielen obdachlosen s
Familien ist eine Panik ausgebrochen , da >
man ihnen infolge der Ueberschwemmung
keine Hilfe bringen kann. Tie Zahl der
Todesopfer wird bereits ans
über 100 geschätzt.

M Nebel abgekürzt
Das verschollene Reiseflugzcug aufgesunden

Berlin , 5. Mat . I
Das Reiseslugzeug D -Onyh . das aus !

seinem Fluge von Stuttgart
nach Breslau verschollen  war , ist j
am Samstag vormittag im Ficht el - §
gebirge am Schneeberg ans ge - !
iunden  worden . Holzarbciterfrauen aus !
der dortigen Gegend wurden durch die
gestern verbreitete Nachricht von dem Ver¬
schwinden des Flugzeuges daran erinnert,
daß sie am 30. April gegen Mittag von
ihren Arbeitsstätten aus ein krachendes Ge¬
räusch gehört hatten und erstatteten die
Meldung , die zur Auffindung führte . Aus
ihren Aussagen und dem Befund an der
llnglücksstelle ergibt sich, daß das Flugzeug
infolge dichten Nebels in Erd¬
berührung gekommen und da¬
bei ab ge stürzt  ist . Der Absturz muß
den sofortigen Tod der Insassen
zur Folge gehabt haben . Mit der Besatzung,
die aus dem Fluglehrer Sacht und den
Flugschülern Heinrich und Deichmann
bestand, sind als Fluggäste der General¬
major im Reichsheer Höring  mit Frau
und Tochter und der Oberleutnant der
Reichsluftwaffe Braun  ums Leben gekom¬
men.

Die deutsche Regierung hat nach der Auf¬
findung des Flugzeuges Anlaß genommen,
durch ihren Militärattache in Prag den
tschechoslowakischen Behörden den Dank für
die bereitwillige Unterstützung der Bemühun¬
gen um die Verschollenen auszufprechen.

Rücktritt des smniitkkn Kabinetts
Madrid . 8. Mai . ^

Das Kabinett Lerrour  ist am Freitag §
abend zurückgetreten. - nachdem sich >
Ministerpräsident Lerrour nochmals mit den
Ministern beraten hatte . Ter Staatspräsi¬
dent hat das Rücktrittsgetuch angenommen
und Lerrour kür seine Arbeit oedankt.

Mllöiliristresierr der alten Gardisten
in Berlin

Feldgottesdienst der alten Garde aus dem
Königsplatz

Berlin . 5. Mai.
Die Reichshauptstadt stand am Sonntag

vormittag im Zeichen der aus dem ganzen
Reich zum Jubiläumstreffen in Berlin ver¬
sammelten rund 20 000 alten Gar¬
disten.  Den Höhepunkt der Veranstaltun¬
gen bildete ein Feldgottesdienst auf dem
Königsplatz mit anschließendem Vorbeimarsch
vor dem in Vertretung des Reichswehrmini¬
sters erschienenen Stadtkommandanten von
Berlin . Generalmajor Schaumbnrq . und

Württemberg
Generalv. MW kommt

Stuttgart.  8 . Mai
Die Pressestelle des Wehrkreiskommandos

teilt mit : Der Chef der Heeresleitung . Gene¬
ral der Artillerie , Frhr . v. Fritsch,  trifft
im Laufe des Sonntag , den 3. Mai . gegen
Abend in Stuttgart ein und wird im Hotel
Marquardt Wohnung nehmen . Am Montag
begibt sich der Chef der Heeresleitung zu
Truppeiibcsichtigungeii auf den Truppen¬
übungsplatz Münsingen.

ReWstagung-er Böttcher und Küfer
Die Reichsleitung hat die Tagung des

deutschen Böttcher - und Küfer-
Handwerks auf 12. bis 18. Juli  1933
in Stuttgart festgesetzt. Die Tagung ist mit
einer großen Fachausstellung  ver¬
bunden.

Warnung vor einem Betrüger
Ter 32jährige Richard Alber  von Rie-

denberg treibt sich seit einiger Zeit beschäf¬
tigungslos in der Umgebung von Stuttgart
herum und verübt Darle hensschwin-
deleicn  unter dem Vorgehen , er habe
einen Geldbeutel vergessen und könne nun

den von ihm beabsichtigten Einkauf nicht
machen. Das Landeskriminalvolizeiamt
warnt vor diesem Betrüger . Er ist 1,77 m
iroß . mittelkräftig , hat dunkelbraune , glatte
Haare , keinen oder kurzen acschnittenen blon¬
den Schnurrbart , blaue Augen , arobljniqe
Rase, große Ohren : trägt grüne Joppe,
dunkle Hose mit Ledergamasckicn, grüne
Unterjacke, blaue Mütze, schwarte Schniir-
tchuhe. Anzeiaen und über
den Aufenthalt können bei jeder Polizeistelle
rstaltet werden.

Bet lebendigem Leibe verbrannt
Stuttgart , 4. Mai . Im Keller eines Kinder¬

heims in der Unteren Birkenwaldstraße ereig¬
nete sich ein schwerer Unglücksfall, dem ein
Menschenleben zum Opfer fiel . Ter 50 Jahre
alte ledige Josef Kurz, der als Hilfsheizer an¬
gestellt war , öffnete die Türe des Heizofens,
von dem aus das ganze Haus versorgt Wird.
Dabei schlugen ihm die Flammen entgegen, so
daß seine Kleider sofort Feuer singen. Seine
Hilferufe blieben vermutlich ungehört. Als
einige Zeit später ein anderer Heizer nach dem
Ofen sehen wollte , wurde Kurz von diesem be¬
wußtlos und mit lebensgefährlichen Brand¬
verletzungen aufgefunden . Bald darauf ist er
diesen Verletzungen erlegen, noch ehe er in das
Katharinenhospital eingeliefert werden konnte.

Stuttgart . 5. Mai . (Konkurs Greiner
n. Pfeiffer vor Gericht .) Nach zwei¬
tägiger Verhandlung verurteilte die Große
Strafkammer des Landgerichts den 44 Jahre
alten verheirateten Helmut Hailer  und den
16 Jahre alten verh. Eugen Frohnmaier
von Stuttgart je zu einem Jahr Ge¬
ll n g n i s , und zwar beide wegen fortgesetzten

gemeinschaftlichen Betrugs , gemeinschaftlicher
erschwerter Untreue und betrügerischen Ban-
lerotts , Frohnmaier außerdem wegen eines
Verbrechens der Schuldnerbegünstigung . Gegen
den wegen gemeinschaftlichen Betrugs Mitan¬
geklagten Willy Pfeiffer von Stuttgart wurde
das Verfahren auf Grund der Amnestie ein -
gestellt.  Dieses Urteil bedeutet die Sühne
für die Machenschaften, die vor nahezu zwei
Jahren vor dem Konkurs der bekannten Firma
Greiner und Pfeiffer KG., Buchdruckerei und
Verlag in Stuttgart von den Angeklagten be¬
gangen worden sind, ja, diesen Konkurs teil¬
weise erst herbeigeführt haben. Der Staats¬
anwalt hatte gegen Hailer ein Jahr acht Mo¬
nate, gegen Frohnmaier ein Jahr 4 Monate
Gefängnis beantragt.

Leonberg, 5. Mai . (Waldbrand im
Ma dental .) Im Freitag abend drohte
im Madental oberhalb des Cafs Glemstal
links der Straße auf Gerlinger Markung ein
Waldbrand  auszubrechen . Es wird ver¬
mutet . daß kurz vorher des Weges gegangene
Spaziergänger durch Wegwerfen von Zigar¬
ren- oder Zigarettenstnmmeln den Brand
verursacht haben . Das Feuer fand in dem
dürren Buchenlaub reichlich Nahrung und
griff auf das dichte Gestrüpp des halbwüch¬
sigen Buchenbestandes über. Etwa vier bis
tünf Ar mittleren Baumbestandes wurden
ein Raub der Flammen . Die alarmierte
Weckerlinie Leonberg traf mit der Motor¬
spritze an der Brandstelle ein und dämmte
das Feuer durch energisches Zugreifen mit
Hacken und Spaten ein . so daß nach kurzer
Zeit die Gefahr der weiteren Ausdehnung
des Brandes beseitigt war.

Kirchheim a. I ., OA . Eerabronn , 5. Mai.
iT üblicher Stein Wurf .) Am ver¬
gangenen Sonntag spielten einige Jungen
nabe der Jagst . Ein Junge warf einen

_ Montag , Sen 6, Mai 1935 !

Stein , der den Willy H o f in a n n schwer !
am Kopf traf . Start Mutend kam er nach ?
Hause. Der sofort herbeigernsene Arzt stellte i
einen Schädelbruch fest. Täglich verschlim- i
inerte sich der Zustand des Jungen . Nach ^
einer Operation am Mittwoch nachmittag
hat er nicht wieder das Bewußtsein zurück¬
erlangt . Freitag früh ist der Junge seinen
schweren Verletzungen  im Kranken¬
haus hier erlegen.  ,

Tettnang , 5. Mai . (Zuchthaus für
Unterschlagung im Amt .) Ein unge¬
treuer Landpostbote hatte sich vor der Straf - s
kammer Ravensburg in der Person des i
25 Jahre alten früheren Mechanikers Mo ns !
flachbauer  aus Oberhosen zu verantwor¬
ten. Nachbauer befand sich seit 1931 bei der
Post, er bezog einen Monarsgehalt von 85
Reichsmark, von oem er daheim 25 RM.
Kostgeld bezahlen mußte. Da der junge
Mann angeblich mit seinem Golde nicht aus¬
kam. beging er U n t e r s chl a g u n g e n. die »
sich aui 14 45 NM . beliefen. Er hielt
Postanweisung  e.n z n r ü ck und zur
Vertuschung der Untegelmäßigkeiien mußte
er auch die Korrespondenz in entsprechender
Weise bearbeiten . , er u u s e r ' ch lug
Briese  und beantwortete sie selbst. Im
ganzen unterschlug N. 6l Postanweisungen
über 1445 NM. uiw der Schaden isi bis aut
457 NM. gntgemacht. M. wurde za I Jahr
und vier Monaten , ZüchfhäiH wwie zu 150
Reichsmark , Geldstrafe verurteilt.

Tailfingen . 5, Mai . <T e r Bürger¬
meister von Tailfingen  be¬
urlaubt .! Bürgermeister Höfel  von
lailsiiigeii ist am Dienstag beurlaubt wor¬
den, da gegen ihn. wie berichtet wird , ein
Snziplinarverfahren eingeteitet wurde. »

Saulgau . 5. Mai . lE ross n ung der
R ativna  1 fv  z i n ! i' st i sche n A n f b a u-
schnle .) Nun ist wieder frohes Leben im
stolzen Gebäude der ehemaligen Lehrerbil¬
dungsanstalt Saulgäu eingckehrt. Aus allen
Seilen Württembergs kamen ani vergange¬
nen Mittwoch die in die Nationalsozialistische
Ausbauschule Aufgenommenen zum erstenmal
in das prächtige Heim der Anstalt , in der
sie sich in sechsjähriger Arbeit für ihren spä¬
teren Beruf vvrbereiten . Eine schlichte Er¬
öffnungsfeier vereinte Lehrer, Eltern und
Schüler im Festsaal der Schule. Schulvor¬
stand Dr . Sihler  begrüßte Eltern und
Schüler und umriß . die Ausgaben der vom
nationalsozialistischen Staat neugeschafsenen
Schule, welche den Schülern neben altbe- «
währten Erzichnngsgrundsätzeii national - -
sozialistisches Gedankengut zu vermitteln hat . '
Die schlichte Eröffnungsfeier wurde mrr
einem Sieg -Heil aus den Führer und dem
Deutschland- und Horst-Wessel-Lied geschlos- M
ien. Die beiden ersten Parallelklassen der U
Schule zählen insgesamt 67 Schüler , die avs A
allen Teilen Württembergs gekommen sind. 14s

Herlazhofen , OA . Lcutkirch. 4. Mai . «
Lebensretter .) Glück im Unglück hatte

Seschhofbauer Benedikt Gaile.  Sein em¬
siges Kind Franz spielte mit einem auf Be¬
such weilenden Mädchen an der hochgehenden-
siauuZ. Plötzlich rutschte das Mädchen aus L.
und stieß dabei das Knüblcin ins Master , x'
das sofort von der reißenden Strömung fort- z
getragen wurde . In ihrem Entsetzen sprang ft
das Mädchen dem schwimmenden Kind unter
kantem Geschrei nach, das zum Glück von
Frau Gaile gehört wurde . Der 17jährige
Schweizer Anton Geist mußte über Stock
und Stein nachrennen , konnte aber erst be¬
deutend weiter unten das schon halb bewußt¬
lose Kind mitten im Wasser auffangen , das
sich nach schwerem Erbrechen erfreulicherweise
bald wieder erholte.

Laupheim, 5. Mai . (Schweres Auto¬
unglück .) Donnerstag vormittag stießen
zwei Lastkraftwagen in voller Fahrt zwischen
Dellmensingen und Stetten zusammen, so
daß beide Fahrzeuge zertrümmert wurden.
Die Fahrer beider Wagen wurden schwer
verletzt. Während ein Verletzter nach Ulm
befördert wurde , ist der verheiratete Fritz
Grandel  von Neu-Ulm nach Anlegen eines
Notverbandes ins Kreiskrankenhaus nach
Laupheim übergeführt worden . Sein Zu¬
stand ist bedenklich. Das Unglück entstand
beim Ueberholen eines dritten Lastwagens.

Heidcnheim, 4. Mai . (Ehrung für
Oberbürgermeister Ja ekle .) Der
hiesige Gemeinderat versammelte sich zu einer
Abschiedssitzungfür Oberbürgermeister Jaekle.
zu der auch die Vertreter des Staates , der Par¬
tei, der Stadt , der Kirche, der Schulen , des
Handwerks, des Reichsnährstandes, des Han- .
dels und der Arbeiterschaft eingeladen waren . ^
Ratsherr Gustav Müller,  der zugleich stell- .
vertretender Oberbürgermeister ist. hob in einer
längeren Ansprache die Verdienste des Ober¬
bürgermeisters Jaekle hervor und überreichte
ihm ein Ehrengeschenkin Form eines Schecks
über 3000 RM . In Erwiderung dieser Ehrung
durch Wort und Tat führte Oberbürgermeister
im Ruhestand Iaekli  aus . daß ihm der Ab¬
schied aus seinem Amte deswegen leicht falle,
weil er mit Genugtuung feststellen könne, daß
er das ihm anvertraute Pfund treu verwaltet :
habe. Er schloß seine Ansprache mit einem ;
„Glück auf !" für die herrliche Stadt Heiden- ,
heim. Dann sprach Landrat Dr . Fetzer.  Nach
Dr . Hetzer sprach DrJV ö l t h namens des In - '
dustrievereins sehr anerkennende Worte. Im
Namen der Schrrlen sprach Oberstudiendirektor !
Dr . Honold,tzey,  Dank für die langjährige
Forderung des Schulwesens durch den scheiden- >
den Oberbürgermeister aus . Ratsherr Gustav S"
Müller getonte zum Schluß , daß die ge -
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iamre Vevütkerung Mt Wank und
Ehre  gegenüber dem scheidenden Stadtvor¬
stand erfüllt sei. Mit einem „Sieg -Heil !" auf
Führer und Vaterland , sowie mit dem Absin¬
gen der Nationallieder fand die Abschiedssitzung
»ine» feierlichen Ausklang.

Balingen , 5. Mast (Regelung der
E l e k t r i z r t ä t s v e r h ä lt  n i s s e.) In
der letzten Sitzung des Gemeinderats konnte
Kreisleiter Kien er  die hocherfreuliche Mit¬
teilung machen , daß die Elektrizitätsverhält-
niffe in Balingen nuümehr vollkommen ge¬
klärt find . Die Stadt ist zu einem günstigen
Stromlieferungsvertrag mit den OEW . ge¬
körntsten. was ermöglicht , daß in den Strom¬
preisen weitere Vergünstigungen gewährt
werden können . Durch Verhandlungen ist es
gelungen , verschiedene Großbetriebe unserer
Stadt als Großabnehmer zu gewinnen . Zu¬
nächst wird nun eine Strompreisfenkung ans
dem Gebiet des Kochstroms vorgenommen
werden.

Meßstetten . OA . Balingen . 5. Mai . (M o -
i o r r a d u n f ä l l e.) Beim Motorradfah¬
ren verunglückten am Mittwoch zwei junge
Leute von Meßstetten . Der eine , Willi Mül¬
ler , fuhr , wahrscheinlich infolge von Ueber-
müdnng . in der Nähe des „Waldhorn " gegen
einen Baum und wurde bewußtlos aus der
Straße gefunden . Ferner stürzte Walrher
Roth aus unbekannter Ursache zwischen
Schwenningen und Glashütte . Er wurde
ebenfalls von Vorübergehenden bewußtlos
Liusgefunden.

Wangen . 5. Mai . (Ter Messerstecher
verhaftet .) Franz Riedmüller,  der,
wie berichtet , im Verlauf einer Streiterei
dem Paul Frisch in der Nähe der Wirtschaft
zum ..Engel " in Geisclharz einen tödlichen
S t i ch versetzte, wurde durch die hiesige
Landjügermannschaft verhaftet und ins
Amtsgerichtsgesänguis Wangen i . A. ein-
geliefert.

Ulm . 5. Mai . (Nicht Spielen auf
der Straße .) Daß das Ballspielen auf
der Straße eine gefährliche Sache ist . hat
(ich gestern wieder gezeigt . In der Heiden-
heimer >L>traße sprang ein 11 Jahre alter
Schüler seinem Ball nach und lies in das
Rad eines Radfahrers , der den Berg her¬
unterkam . Der Schüler  wurde io schwer
verletzt,  daß er sofort ins Krankenhaus
verbracht werden mußte.

Friedrichshafen , 8. Mai . (Wütender
Angriff auf die große Konkur-
r e n z.) Das Lustschiff ..Graf Zeppelin " hatte
über dem Atlantischen Ozean ein seltsames
Abenteuer mit einem Vogel zu bestehen ge¬
habt . Wie die Mannschaft des Luftschiffes
erzählt , begegnete das Luftschiff in erheb-
sicher Entfernung von der Küste einem gro¬
ßen Vogel , der . offenbar wütend über den
Anblick des riesigen Luftungetüms , das Luft¬
schiss tollkühn angriff . Tatsächlich brachte
der Vogel dem in voller Fahrt befindlichen
Schiff durch einen scharfen Schnabelhieb
einen kleinen Riß an der Außenhülle bei.
Der Schaden hatte natürlich keinerlei Be¬
deutung.

Aus Stadt und Land
Nagold , den l>. Mai 1935.

Der Mensch darf nicht gewertet werden
nach der Arbeit , die er verrichtet, son¬
dern nur nach der Leistung aus
dem Gebiet , auf dem Platz , an
dem er steht.  Es spielt an sich keine
Nolle, ob der Arbeiter ein Handarbeiter
ist oder ein Professor ; beiden ist - ie gleiche
Achtung zu zollen; denn einer
könnte nichtohnedenanderen
s x i st i e r e n, da beide zu dem beitragen,
was wir in unserem Volke Kultur nennen.

(Entnommen dem Buchei Dr . Ley .Durch-
ln-nch der sozialen Ehre " .')

' Wochenriickschau
Das Ereignis der Woche war die F eier

a s s Ta gs der nationalen Arbeit,,
die,sich würdig den beiden Vorgängern anschloß.

Das seitdeni anhaltende F r ii h l i n g s w e r-
rer tut Wunder in der Natur und loär die
Menschen hinaus ins Freie , so auch am gestri¬
gen Sonntag , der Nagold einen großen Pubii-
kumsverkehr brachte . Im Traubensnal fand
ein Ka m e r a d s ch a s t s sü h r c r a p p e l 1 des
Kyffhäuser - Bezirksverbands statt , . dem ein
Marsch durch die Stadt vorausging . Sowohl
die Futzball - als auch die Handbattabteiluiig des
VsL . kannten erfreuliche Erfolge bucken,

Amt für Berufserziehung
Ortsgruppe Nagold

Nack längerer Pause , bedingt durch das Aus¬
scheiden des seitherigen Ortsgruppenwalters,
hielt die Ortsgruppe Nagold des Amtes für Bc-
rnjserziehung am letzten Freitag wieder ihre
Monatsversammlung ab . Trotz Ankündigung am
Schwarzen Brett , war der Besuch leider sehr
schwach, was wohl in der Aenderung des Na¬
mens in „Amt für Berufserziehung " seine
Hauptursache hatte . Hiervon abgesehen , ist es
trotzdem einmal notwendig , die säumigen Mit¬
glieder in ihre Pflicht zu erinnern , den Ver¬
anstaltungen der Ortsgruppe mehr Interesse ent¬
gegenzubringen . als dies in den letzten Mona¬
ten der Falt wax.

Verwaltungsdienststellenleiter der DAF . Pg.
Finter  erösfnete die Versammlung , indem er
Pg . Wind  eck er , den neuen Kreiswalter des
Amtes für Berufserziehung in sein Amt ein-
stihrte . Im steht Berufskamerad Huzel
als Ortswalter für Nagold zur Seite . Pg . W i n-
decker zeichnete hierauf in kurzen Umrissen
die Aufgaben des Amtes für Berufserziehung.
Seine Worte erweckten den Eindruck , daß er
gewillt ist , sie in die Tat umzusetzen . Er gab
seiner Freude darüber Ausdruck , schon einige
Mitarbeiter gefunden zu haben , die ihn in sei¬
nen Bestrebungen unterstützen wollen , Pg . Fin¬
ter nahm noch die Gelegenheit wahr , über Or¬
ganisation und Zweck der Deutschen Arbeits¬
front zu sprechen . Besonderem Interesse begeg¬
neten hierbei die Ausführungen über die Ein¬
gliederung der Deutschen Angestelltenschaft in
die DAF . und deten finanziellen Leistungen
den Mitgliedern gegenüber . K . S.

Eutgeltbücher in der Heimarbeit
Die Zweite Verordnung zur Durchführung

des Gesetzes über die Heimarbeit vom 20. Fe¬
bruar 1935 (Reichsgesetzblatt I Seite 261 ) hat
in Artikel II erweiterte Vorschriften über die
Führung und Gestaltung der Entgeltbücher der
in Heimarbeit Beschäftigten gebracht , die am
1. Mai in Kraft treten . Insbesondere muß Vas
Entgeltbuch künftig den Sichtvermerk und Stem¬
pel des für den Heimarbeiter zuständigen Ar¬
beitsamts tragen . Für hie meisten Heimge¬
werbezweige werden die Sondertreuhänder der
Heimarbeit und Treuhänder der Arbeit Be¬
stimmungen über die Führung einheitlicher Ent¬
geltbücher treffen .' Die Umstellung auf die neuen

Entgeltbücher üüd deren Abstempelung durch

das Arbeitsamt muß spätestens bis zum 1. Juli
1935 durchgeführr sein . An diesem Tage mutz
jeder in Heimarbeit Beschäftigte im Besitz des
vorgeschriebenen Entgeltbuches mit dem Sicht¬
vermerk des Arbeitsamts sein . Werden bis zum
t . Juni 1935 für einzelne Gewerbezweige keine
Vorschriften über einheitliche Gestaltung des
Entgeltbuches erlassen , so sind die Auftraggeber
selbst dafür verantwortlich , daß die von ihnen
auszugebenden Entgeltbücher spätestens bis zum
1. Juli 1935 den gesetzlich vorgeschriebenen In¬
halt erhalten.

Die Dürgersteuer -Autzenkontrolle
Es ist notwendig , wiederholt daraus hinzuwei-

sen , daß alle ttrbeitgever , die aus Seite 4 der
Steuerkarte ihrer Arbeitnehmer angeforderte
Bürgersteuer einzubehalten und rechtzeitig und
vollständig an die zuständige Steuerkasse abzu¬
führen haben . Werden die einbehaltenen Bür¬
gerneu ertcilbeträge nicht rechtzeitig abgesührt,
io ist mit den : Ablauf des vorgeschnebenen Ab-
führungstages ein einmaliger Säumniszuschlag
von 2 v. H. des rückständigen Steuerbetrags
verwirkt.

Die ordnungsmäßige Einbebairuiig und Ab¬
führung der Bürgersteuer wird druck eine be¬
sondere Außenkontrolle überwacht . Kommt ein
Arbeitgeber der Verpflichtung zur Abführung
der einbehaltenen Beträge nicht innerhalb der oor-
geschriebenen Frist nach , so hat er dies bis zum
Ablauf der Frist der Gemeindebehörde , an die
er die Ablieferung hätte vornehmen müssen,
anzuzeiaen . Wenn der Arbeitgeber innerhalb
der Frist weder die Steuer abführt , noch die
Anzeige erstattet , so wird er wegen Steuerhin¬
terziehung nach den Strafvorschriften der Reichs¬
abgabeordnung bestraft.

Nach den bisherigen Erfahrungen bei der
Durchführung von Strafverfahren versuchen
manche Arbeitgeber ihre Verfehlungen damit zu
entschuldigen , daß sie auf ihre schwierige wirt¬
schaftliche Lage Hinweisen . Bei allem Verständ¬
nis für solche Verhältnisse kann aber unter kei¬
nen Umständen zugelassen werden , daß der Ar¬
beitgeber die vom Lohn seiner Arbeiter und
Angestellten abgezogenen Bürgersteuerbeträge,
statt sie an die bezugsberechtigte Steuerkasse
abzuführen , für seine privaten oder geschäft
lichen Zwecke über die vorgeschriebenen Abliefe¬
rungstermine hinaus verwendet.

Besonders billige
Verwaltuirgsloriderzüge

Die Reichsbahndirektion Stuttgart hat auch
in ihren heurigen Sommerfahrplan
Wieder Berwaltungssonderzüge mit besonders
billigen Fahrpreisen ausgenommen . Die Züge
verkehren wie folgt:

» ) von Stuttgart  Hbf . nach Fried-
richshafen  und zurück am 9. und 10. Juni
«nd an jedem Sonntag in der Zeit vom
30. Juni bis 15. September.

b) von Stuttgart  Hbf . nach Wild¬
sta d und zurück in der Leit vom 1. Juni bis
15. September an jedem Samstag und an
jedem Sonn - und Feiertag,

e) von Tübingen nach Friedrichs¬
hafen  und zurück am 9. und 10. Juni , 14.
Juli und 11. August , mit Anschluß in Sig¬
maringen nach und von Konstanz . Die Son¬
derzugkarten können beliebig zur Hin - und
Rückfahrt nach und von Friedrichshofen oder
Konstanz benutzt werden.

ch) von Tübingen nach Konstenz  und
zurück am 2. Juni , 7. Juli und 4. August,

s ) von Rottwe »l nach Konstanz  und
zurück am 2., 9. und 10. Juni , 7. und 14. Juli,
4. und 11. August , 1. und 8. September.

Für die unter rr) genannten Züge kostet eine
Sonderzugrückfahrkarte nach Friedrichshafen
von Stuttgart Hbf. und Stuttgart -Bad Cann¬
statt 5.50 RM .. von Eßlingen 5.30 RM „ von

Plochingen 5 .10 RM -, von Göppingen 4.80
Reichsmark , von Geislingen 4.20 RM ., von
Mm 3.40 RM . Für die übrigen Züge wird
50 Prozent Fahrpreisermäßigung gewährt . Die
Züge sind in den öffentlichen Fahrplänen ver¬
zeichnet.

Verleihung der Ehrenkreuzc
Sulz . Der Tag der nationalen Arbeit hatte

in unserer Gemeinde eben seinen Höhepunkt
erreicht . Jugendseier mit Verpflichtung der in
der Hitlerjugend Neueingetretenen , Festzug im
frohen Schmuck von „Sommertagsstecken " . Mai¬
feier unter prangendem Maibaum , Anhörung
des Staatsaktes vom Tempelhofer Feld . dies
alles war eben vorüber und festliche Freude
glänzte auf den Gesichtern von jung und alt;

wie schön war doch alles geworden und wie
wohl gelungen ! - Was nun ? Der Ortsvor-
steher hatte 120 Frontkämpfer und Kriegsteil¬
nehmer , 28 Kriegswitwen und -Eltern der Ge¬
meinde eingeladen zu feierlicher Verleihung der
Kriegs -Ehrentreuze . In würdiger Weise über¬
gab Bürgermeister Henig  jedem Einzelnen
mit Handschlag die Ehrenkreuze . Mit Dank wur¬
de von allen noch der Gutschein entgegengenom-
men , wodurch auch die Heimatgemeinde ihre
Verbundenheit mit den ^ riegsbeteiligten in
schöner und anerkennenswerter Weise zum Aus¬
druck gebracht hat . „O Deutschland hoch in Eh¬
ren !" erklang und beendete eine schlichte und
innige Feier , die in allen Teilnehmern gewiß
noch lange weiterklingen wird.

Calw , 5. Mai . (Um den Elataus-
gleich .) In Ver letzten Gemeinderatssitzung
gab der Vorsitzende Bürgermeister Göhner
Kenntnis von der Umwandlung der Rest¬
schuld der Stadtgemeinde bei der Württ.
Girozentrale (27 885 NM .) in ein zu 5 Pro¬
zent verzinsliches Darlehen . Seither war ein
Zins von 6V- Prozent zu entrichten . Ferner
teilte der Stadtvorstand mit . daß auch für
das Rechnungsjahr 1934/35 der Steuerver-
leilungsausschuß es abgelehnt  habe , der
Stadtverwaltung einen Zuschuß  aus dem
staatlichen Ausgleichsstock zu gewähren . Für
den Borort Alzenberg ist indessen ein Zu-
:chnß von 1400 RM . verwilligt worden . Der
Restabmangel im städt . Etat dürfte durch den
vorgesehenen außerordentlichen Holzhieb voll
ausgeglichen werden.

Calmbach , OA . Neuenbürg . 5. Mar . (V 0 m
eigenen Fuhrwerk überfahren .)
Freitag abend ereignete sich am nördlichen
Ortseingang von Calmbach ein schwerer Un¬
fall . Der 17jährige Fuhrmann Paul
Züffle  vom Christophshof bei Wildbad
hatte Langholz nach Rotenbach gefahren
und war mit dem leeren Fuhrwerk auf dem
Heimweg . Bei den ersten Häusern von
Calmbach kam ihm die Motorsägemaschine
von Otto Rau entgegengefahren . Seine
Pferde scheuten und gingen durch . Dadurch
wurde der junge Fuhrmann vom Wagen
geschlendert , und die Näder gingen ihm über
die Brust . Schwer verletzt wurde er in das
Bezirkskrankenhaus in Neuenbürg über¬
führt . Dort starb er wenige Minuten nach
der Einlieferung an den erlittenen schweren
Verletzungen.

Schwarzes Brett
v «r<rt«» tN» « , » »rn« „r »»«« .

NS .-Frauenschaft
Morgen Dienstag nachm . 4 Uhr treffen sich

die Blockmütter und die Frauen und Mädchen,
die sich zu dem Verkauf der Abzeichen für den
Muttertag gemeldet haben . Treffpunkt Haus der
NSDAP ., Frauenschaftszimmer Nr . 17.

Die Leitung der Ortsgruppe.

„Gau -Gericht
1/35 / Pg.

Der starke Geschäftsanfall macht es erforde » -
lich. beim Gaugericht für den allgemeinen Ver¬
kehr bestimmte Sprechstunden festzusetzen.

Ab 1. Mai 1935 wird deshalb jede Woche ei«
Sprechtag eingeführt . An den übrigen Wochen¬
tagen werden Besucher nur nach vorheriger An¬
meldung angenommen.

Der Sprechtag ist der Dienstag jeder Wochen
Dienststunden von 9—12 und 14— 16 Uhr ."

„Gau -Geschäftssührung
1/35 / Pg.

Die Dienststunden der Gauleitung und ihrer
Dienststellen werden ab Montag , den 6. Mat
1935/ für das Sommerhalbjahr wie folgt fest¬
gesetzt:

Montag bis Freitag D i e n st st u n d e n vorm.
7— 12 Uhr , nachm . 12.30—4 Uhr . Sprech¬
stunden  vorm . 9—12 Uhr . nachm . 2—S Uhr-

Samstag Dien st stunden  7 — 12.30 Uhr.
Sprechstunden  9 —N Uhr ."

Gkutkgung des NED.-Aerzlebundes
Wildbad . 8. Mai . Der NSD .-Aerztebund.

Sau Württemberg - Hohenzollern , hält am
Samstag und Sonntag , ll . und
l2 . Mai,  seine diesjährige Gautagung in
Wildbad ab . Bei der Tagung im Kursaat
werden sprechen Obertierarzt . Dr . Sick¬
en üller - Stuttgart über „Vererbung der
Fruchtbarkeit , speziell der Fruchtbarkeit bei
Bastarden ". Dr . Tor n - Charlottenhöhe über
.Rassenhhgiene und Tuberkulose " und Dr.
I 0 senha 11 s - Wildbad über „Die Wild¬
bader Heilquelle " . Anschließend an die
Tagung findet eine Besichtigung der Bäder
und Kureinrichtuugen statt.

Das zum Weitenburger Gut gehörende Bör-
stinger Schloß OA . Horb wurde für 42 Mädchen
aus der Stuttgarter Gegend , die in Börstingen
ein Landjahr  verbringen wollen , eingerichtet.
Vorerst haben die im Alter zwischen 14 und IS
Jahren stehenden Mädchen vollauf zu tun , das
Heim sauber zu gestalten und den riesigen Kraut-
garten hinter dem Park anzupflanzen . Nachher
werden die Mädchen bei den Bauersleuten paffende
Arbeit finden.

Alte Soldaten treffen sich
Kameradschaftsführerappell — Weihe von 29 Kyffhöuserfahne«

lieber 200 Mann , Abordnungen des Bezirts-
verbandes des Kyfshäuserbundes aus den Krei¬
sen Nagold , Neuenbürg , Freudenstadt u . Pforz¬
heim , mit 29 neuen Fahnen waren gestern kurz
nach 2 Uhr vor der „Traube " angetreten . Der
neue Bezirks -Verbandsführer . Oberpostinspektor
E chu r r -Neuenbürg , in Begleitung seines Ad¬
jutanten Fuchs und Verwaltungsjührer Sta¬
de  l m a i e 4, schritt die Front der Kriegerkame¬
raden ab . worauf die alten Soldaten , unter
Vorantritt der Nagolder Stadtkapelle durch die
Stadt marschierten.

Nach dem imponierenden Fahnencin-
marsch  im Traubensaal , begrüßte Kreiskame¬
radschaftsführer Werner  Bezirksverbandsfüh¬
rer Schurr und sein Stab , sowie den früheren
Vezirksführer , Forstmeister Birk.

Der Vezirks -Verbandführer stellte sich erstmals
den Kameraden vor und dürfte die Sympathien
aller Anwesenden erworben haben . Seit dem
Jahre 1921 steht er treu zur Kriegervereinssache,
deren Entwicklung er in den Nachkriegsjahren
bis heute an leitender Stelle miterlebte . Er
gab seiner Freude Ausdruck , daß unser Führer
und Kanzler den alten Kriegern wieder den
Platz im Staate eingeräumt hat , auf den sie
Anspruch erheben können . Die bevorstehende
Weihe der aufmarschierten Fahnen soll nach
nußenhin zum Bewußtsein bringen , daß hinter
ihren Farben 3 Millionen Kameraden marschie¬
ren und in einer Einheit verbunden sind und
der Hakenkreuzwimpel soll beweisen , daß sie alle
in der nationalsozialistischen Front eingereihi
sind . Schon vor dem Umbruch waren es stets
die gedienten Soldaten , die ihre nationale Ge¬
sinnung und ihre Vaterlandsliebe betont zur
Schau trugen . Heute laufen die Ordensträger
nicht mehr Gefahr , verhöhnt zu werden , wie es
vor 1933 der Fall war . Die verdienten Ehren¬
zeichen können wieder mit Stolz getragen wer¬
den , vom schwäbischen Soldaten ganz besonders
im Hinblick auf die Worte Ludendorffs : „Jedes
Land hatte gute und schlechte Divisionen , Würt¬
temberg hatte nur gute Divisionen , aus diese
konnte man sich verlassen !" Und wenn auch die
Jahre nicht spurlos an uns vorübergingen , so
ist uns doch der alte Soldatengeist geblieben
und der Stolz auf unser Vaterland und in die¬
sem Bewußtsein werden wir uns auch des Ver¬
trauens , das unser Führer in uns setzt, würdig

erweisen.
Dem gemeinsam gesungenen Lied „O Deutsch¬

land hoch in Ehren " , folgte eine Ansprache von
Forstmeister Birk,  der sagte , deshalb gerne
erschienen zu sein , weil der neue Zusammen¬
schluß des Bezirksverbandes nunmehr wieder
ähnlich des alten Kreisverbandes Nagold ge¬
staltet worden sei. Durch die Einführung der
allgemeinen Wehrpflicht sei nun auch künftig
ein Zustrom in die Kriegerkameradschaften ge¬
währleistet , die bisher mit neuen Mitgliedern
nicht rechnen konnten . Er überbrachte gleichzei¬
tig die Grüße und Glückwünsche des Reichs -Ver¬
bandes Deutscher Offiziere und erinnerte an die
im Felde geübte Kameradschaft zwischen Offizier
und Soldat , die nebeneinander gekämpft , neben¬
einander geblutet und nebeneinander gefallen
sind , und so gilt es auch fernerhin , zusammen¬
zuhalten und das neue Reich mithelfen aufzu¬
bauen , an dessen Neubau der alte Soldat ohne¬
dies rühmlichen Anteil habe . Er schloß mit den
Worten : Das deutsche Volk wird ein Volt von
Soldaten sein , oder es wird nicht
sein!

Hierauf nahm Bezirksverbandsführer Schurr
die Weihe der 29 -Kyffhäuserfahnen  vor.
Kreiskameradschaftsführer Werner gedachte als¬
dann ehrend der Toten , begonnen vom großen
Feldmarschall bis zu den 37 verstorbenen Kame¬
raden des Bezirks , denen noch das Lied vom
guten Kameraden galt . Einen breiten Raum
nahm der Punkt „S t e r b e k a s s e" der Tages¬
ordnung dadurch ein , daß ein Direktionsmitglied
der „Allianz " ausführliche Erläuterungen in
versicherungstechnischem Sinne vortrug.

Emil Werner gab noch zahlreiche geschäftliche
Dinge bekannt und begrüßte den in der Zwi¬
schenzeit eingetrosfenen Kreisleiter PH . Baetz-
ner M .d.R ., der sich zum Schlüsse dahingehend
äußerte , das- dem Deutschen das Soldatentum
von Haus aus im Blute liege , der rhythmische
Gleichschritt Kameradschaft bedeute , so ehern,
wie sie im Schützengraben gefestigt wurde . Die¬
ser soldatische Geist , der durch die allgemeine
Wehrpflicht wieder neuen Auftrieb erhalten hat,
ist als größtes Kleinnod zu pflegen und fort¬
zupflanzen . Dem Künder dieses neuen Gesetzes,
unserem Führer und Kanzler wurde nach den
Weiheliedern mit einem freudigen Sieg Heil
dankbar gedacht.
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Le^te Naebrichte«
Todesurteil gegen Benizelos

Athen,  5 . Mai. Das Kriegsgericht hat eine
Reihe von führenden Politikern, die an dem
letzten Aufstand beteiligt waren, in Abwejen
heit zum Tode verurteilt, und zwar: Benizelos,
General Plastiras .Tsanakakis und Kunduros.
Der Präsident des Tenats Konatas erhielt 5
Jahre Gefängnis. Kyriakos, Benizelos. der
Lohn des Anstifters der Rebellion, 1» Jahre
Gefängnis.

Schwere Zusammenstöße in Oran
Paris,  5. Mai . In Oran kam es im Juden-

viertel zu heftigen Zusammenstößen, in deren Ver¬
lauf mehrere Reooloerschiisse gewechselt wurden.
Der Präfekt hat mehrere Züge Zuaven einge¬
setzt, um die Ordnung wieder herzustellcn.
Selbstmord verrät Fiikscherbande in Warschau
Für 125 Millionen Lei rumänische Schatzschcine

gefälscht
Warschau.  5 . Mai . Die polnische Polizei

entdeckte in Warschau eine Fälscherbande, die
rumänifchc Schatzschcine in: Werte von 125 Mil¬
lionen Lei hergestellt hatte. Die Fälfcherwerk-
stätte tonnte ausgehoben und die fertiggcstellten
Fälschungen beschlagnahmt werden. Sieben pol
Nische Mitglieder der Bande, deren Leiter sich
in Rumänien befinden, konnten verhaftet wer¬
den. Aus die Spur der Fälscher war die Poli¬
zei durch den Selbstmord eines der Mitglieder
der Bande gekommen.

Aer Mrer ehrt Reziuktk
Berlin , 5. Mai.

Der Führer und Reichskanzler hat dem
Komponisten Emil N. Freiherrn v. Reznr --
cek  in Berlin -Charlottenburg anläßlich
seines 75 . Geburtstages  am 4. Mai
in Anerkennung seiner Verdienste auf dem
Gebiete der Oper und des symphonischen
Schaffens die Goethe - Medaille für
Wissenschaft und K u n st ver¬
liehen.

Neichsmimster Dr . Goebbels  hat an
den Komponisten v. Reznicek anläßlich seines.
75. Geburtstages folgendes Telegramm ge-
lichtet: .Ln dankbarer Würdigung und auf¬
richtiger Wertschätzung Ihres großen künst¬
lerischen Schaffens entbiete ich Ihnen zum
heutigen Tage und auch für kommende Jahre
nngeminderter erfolgreicher Arbeit für die
deutsche Kunst meine herzlichsten Wünsche/
Abzeichen für die AmlstvaHerinnen

der RS-Frauenhaft
gli. München, 5. Mai.

Nach einer Anordnung des Ltellvertreters
des Führers sind den Malierinnen der NS .-
ffrauenschaft im Einvernehmen mit dem
Führer als äußere Anerkennung ihrer Tätig¬
keit Abzeichen verliehen worden. Die Ver¬
leihung wird vom zuständigen Hoheitsträger
vorgenommen.

Die Abzeichen find folgende: Reichs-
f r a u e n f ü h r e r i n:  Frauenschaftsabzei¬
chen (Größe 3 X 3,5 Zentimeter ) mit gold¬
gelber und silberner Umrandung . NSF .-
Walterinnen in der Reichsleitung : mit gold¬
gelber Umrandung . — Gausrauen¬
schaftsleiterin:  mit roter und silber¬
ner Umrandung . NSF .-Walterinnen in der
Gauleitung : mit roter Umrandung . —
Kreisfrawenschastsleiterin:  mit
schwarzer und silberner Umrandung . NSF .-
Walterinnen in der Kreisleitung : mit schwar¬
zer ' Umrandung . — OG. -Frauen,
schaftsleiterin (bzw . StP .): mit blauer
und silberner Umrandung . NSF .-Walterin-
nen in der OE . (bzw. StP .) : mit blauer Um¬
randung.

„Graf Zeppelin"
wieder nach Südamerika unterwegs

Friedrichshasen . 5. Mai
„Graf Zeppelin" ist trotz starken Boden¬

windes am Samstag um 21.48 Uhr unter
Führung von Kapitän Wittemann  zu
seiner dritten diesjährigen Südamerikafahrt
mit 18 Fahrgästen nach Pernambuco-
Nio de Janeiro gestartet.  Unter
ihnen befindet sich der berühmte Violinspie-
ler Professor Kreißker  ans Berlin.

Roch ein
französisch fowtetrufsiWer Pakt?

Warschau. 5. Mai.
Nach einer Pariser Meldung der „Gazeta

Pvlska " spll Kanal die Absicht haben, in BÜos-
kau einen „Pakt der moralischen
Abrüstung"  vorzuschlagen , dessen Ziel die
Hemmung der kouimnnjstischen Propaganda
in Frankreich sein soll.

Das Programm iür den Aufenthalt La-
vals in Moskau ist zwischen Litwinow und
dem französischen Botschafter in Moskau fest¬
gelegt worden. Nach dem Berichterstatter des
„Temps " werden wichtige politische
Verhandlungen  stattfinden , da der in
Paris abgeschlossene französisch-svwsetrussische
Pakt nur e t n Anfang  sei . Dieser Pakt
erhalte er st nach Klärung noch man¬
cher anderen Frage  seine wahre Be¬
deutung . Am ersten Tage des Besuches La-
vals finde abends ein großer offizieller Emp¬
fang statt , an dem das Diplomatische Korps
teilnehmen werde. Für den folgenden Tag
ist eine Begegnung mit Stalin  und
anschließend ein Esten in der französischen
Botschaft vorgesehen. Laval werde seine Frei¬
zeit zum Besuch von Museen, Fabriken . Thea-
lern und sonstig« , Einrichtungen benutzen.
Am 15. Mai abends trete er die Rückreise
nach Paris an.

Das Programm des Warschauer Besuches
hat Außenminister Laval  am Samstag in
einer Unterredung mit dem polnischen Bot¬
schafter iestgelegt.

Dennoch in den FuWapfen Lavals
Wie die „Taß " ans Prag  berichtet , ver¬

lautet im dortigen Außenministerium , daß
der französisch- sowjetrnssische Beistandspakt
als Muster für den Vertrag zwischen der
Tschechoslowakeiund der Sowjetunion die¬
nen weröe dessen Abschluß bevorsteht. Außen¬
minister Benes  ch. so fügt die ..Taß " hin¬
zu. der nach den Wahlen am 20. Mai nach
Moskau kommen werde, wird dort Gelegen¬
heit haben , zu betonen, daß die beiden Län¬
der enge Bande der Freundschaft und der
gegenseitigen Beistandsverpflichtungen ver¬
binden.

Opfer-er Arbeit
Tödlicher Betriebsunfall
in einem Braunkohlenwerk

In Welzow  ereignete sich in der
Fabrik III der Eintracht -Braunkohlenwerke
ein Betriebsunfall , da in dem Trockenofen
und in den Transpvrtanlagen ein Brand
ausgebrochen war , der von der Betriebsseuer-
wehr nach mehrstündiger Arbeit gelöscht wer¬
den konnte. Ein Arbeiter wurde so schwer
verletzt, daß er kurz nach seiner Einlieferung
ins Krankenhaus starb. Ferner trugen meh¬
rere Arbeiter mehr oder minder schwere Ver-

- lctzungen davon.

Schadenfeuer auf der Werft „AG. Weser"
Am Samstag abend brach in einem kleinen

Schuppen aus dem Werstgelände der
„AG . Weser " in Bremen  ein Brand
aus . der sehr schnell aus eine benachbarte
Maschinenhalle übersprang . Dem Feuer , das
wahrscheinlich durch Selbstentzündung von
Putzbaumwolle entstand, siel ein Lagerraun,
für Korkplatten und ein Ausenthaltsrann,
der Arbeiter zum Opfer. Außerdem wurde
das Dach der kleineren Schwerblechhalle zer¬
stört. Die Bremer Feuerwehr kreiste den
Brandherd mit 17 Rohren ein und hatte
schon nach knapp einer Stunde das Feuer
niedergekämpst. Bei den vom Feuer erfaß¬
ten Gebäuden handelt es sich um abseits ge¬
legene Schuppen, so daß weitere Anlagen der
Werft nicht gefährdet waren.

Zoo Zote
bei dem Erdbeben in der Türkei

Ankara . 5. Mai
Nach den neuesten Meldungen über das

Erdbeben in der Provinz Kars  an der
sowjetrussischenGrenze sind bisher an 500
Tote und 1200 Verletzte gezählt worden.

Dos sind Sozialisten der Tat!
Buchhalter meldet sich als Urlaubs-

Vertreter eines Arbeiters der Faust —
Reisevertretcr werden Festangestellte.

kk. Berti  n, 5. Mai.
Die sozialistische Erziehungsarbeit der Deut¬

schen Arbeitsfront weist täglich aufs neue bei¬
spielgebende Erfolge aus. To hat ein Buch¬
halter  dem Amt für Reisen. Wandern und
Urlaub in der NTG . „Kraft durch Freude" im
Gau Weser-Ems mitgeteilt, daß er bereit ist.
einen bedürftigen Arbeitskameradcn der Faust.

, der durch die Teilnahme an einer Freifahrt
! nach den norwegischen Fjorden eine Woche
' Arbeitslohn verlöre, an seiner Arbeits-

stätte mit Hacke und Schaufel zu
vertreten,  damit er ohne Sorgen um den
Lohn den Urlaub genießen kann. Er opfert
einen Teil seines Urlaubes  aus
Dank für das wunderbare Erlebnis wahrer Bc-
triebsgcmeinschaft in seinem Unternehmen und
um die tatsächliche Verbundenheit des geistigen
Arbeiters mit dem Werktätigen der Faust n,
bekunden.

Einen anderen großen Erfolg har die DAF,
in Westfalen  errungen : Es ist ihr gelun¬
gen, die lieber sührnng der Provi¬
sion s v e r t r e , e r in das Angestell¬
te n v e r h ä l t n i s bei festen Monats-
oezügen von 200 250 Mart und einer
, nsätzlichen L e , st u n g s p r o v i s i o n
,,n erwirke:,. Außrnoem werden  feste Spe¬
ien gezahlt. Ein drittes Beispiel der erfolg¬
reichen sozialistischen Erziehungsarbeit der
DAF . ist ein Unternehmen, das anläßlich de:
Vertrauensratswahle » an die Gefolgschaft
einen Gewinnanteil ausgeschüt-
ret  hat , so daß jedes Gefolgschasts-
Mitglied 200 M a ^ k erhielt
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Der biilirer keim burt ^ Snglerkonrerl
Dem lstreo purtxvLngksrsvenck io der keriioer
pdilvarwgnis vmllnte auok cksr kmörer uock
Reickskaiirler mit Begleitung bei. Von links
nack rockts : klinisterpräsicksnt 6ör !ng, seine
6attin , cksr pütirsr,  Reicksminister vr . 6oed-

jiels nnck Obergruppenkübrsr Lrücknsr
Presie-Klilchee-Dienst Dr. Sellc-Evster

Sport -Nachrichten
Fußball-Aufstiegsspiel

Dornstctten Nagold l>:2
Lei schönstem Wetter wurde mir herrlichem

Auto der Fa. Ben z. die Fahrt »ach Dornstet-
ten angetreten. Die kleinen Ausmaße des Spiel¬
feldes und ein während dem ganzen Spiel an¬
haltender Wind, ließen voraussehen, daß ein
flüssiges Spiel nicht zustande kommen konnte.
Schiedsrichter Koch-Trossingen leitete etwas
großzügig, sonst aber sicher und korrekt. Dorn-

! sletten rührt ein sehr hohes Spiel vor, das auch

Seite
einen besseren Gegner nicht so rasch zu Erfolgen l
kommen läßt. Vorerst ist es die Dornstetter Ver¬
teidigung, die unserem Sturm jede Gelegenheit
unterbindet ! Allmählich wird aber Nagold doch
überlegen, der Ball ist am Boden und kann st. :
besser ins Spiel kommen. Bei einem weiten -
Abschlag überspringt der Ball den Verteidi- t
ger, Nagolds Mittelstürmer ist am Ball und >
schießt sicher zum 1. Tor ein. Nach der Pause
spielt Nagold mit der Sonne, und kann auch in
dieser Zeit fast immer das Spiel beherrschen, i
Zeitweilig sitzt Nagold im gegnerischen Straf¬
raum, da erhält der Rechtsaußen den Ball und
erhöht mit elegantem Schuß auf 2:0. Dornstet- i
ten versucht es noch mit einigen Vorstößen, wel¬
che aknr von Nagolds Hintermannschaft, und
besonders vom Torwart selbst sicher abgestoppk
werden. Das Spiel geht aus, und Nagold har
auch dieses Spiel , zwar nicht hoch aber sicher
und verdient gewonnen. Im Vorspiel gewann
die zweite Mannschaft ebenfalls mit .'! '0 Toren,
sc daß Dornstetten in zwei Spiele» leinen Tref¬
fer erzielen tonnte. Hier war Nagolds Torwart
sehr gut. Sch.

Handel und Berkehr
Stuttgarter Wochenmarktpreisc vom 4. Mai.

Edeläpfel 28—36, Tafeläpfel 22—28, Kartof¬
feln 3—4 das Pfd ., 1 St . Kopfsalat 10—25,
1 Bd. rote Rüben 5—6, 1 Pfd. gelbe Rüben
7 bis 8, 1 Bund Karotten 20 bis 25, 1 Stück
Gurken 30—60, 1 Stück Rettich 10 bis 20,
1 Bd. Monatrettich rote 8—10, weiße 15—20.
1 St . Sellerie 6—20. 1 Pfd. Schwarzwurzeln
15—25, Rhabarber 7—8, Spinat 20—22, 1
Bund Untertürkhcimer Spargel :: 130, 1 Pfd.
Schwetzinger Spargel :: 70—80, 1 St . Kopf¬
kohlrabi 10—20,1 Pfd . Bodenkohlraben 10 dis
22 Pfg . im Großverkanf. Marktlage : Zufuhr
in Obst spärlich, in Gemüse reichlich: Verkauf
in Obst und Gemüse lebhaft. Die Obstzufubr
geht zur Neige. In Salat , Rettichen und Spar¬
gel« werden verstärkte Anlieferungen einsetzen.

Schweinemärkte. Crailsheim : Läufer 32 bis
45, Milchschweine 22—30 Dl. — Künzelsau:
Milchschweine 20.50—27.50 RM.

Frnchtmiirkte. Biberach: Roggen 8.65, Erb¬
sen 15, Futtergerste 8.40—9.10, Wicken 16 M.
— Wangen i. A.: Gerste 11.50—12.50, Wei¬
zen 12—13 M.

Schweinemärkte. Gerabrvnn : Milchschw,
SO bis 26 RM. — Jlsseld : Milchschweine 20
bis 27 61V1 — gllilOiichrnciim 41. . t . — Künzelsau : Milchschweine 41
bis 55 RM . Pro Paar . — Oehringen : Milcki-
schweine 22 bis 28 RM. — Rottweil : Milck:-
schweine 17 bis 24 RM. — Waldenburg : 2l
bis 27 RM.

Fruchtpreise. Balingen : Kleesamen 80 RM
—Giengen a. Br .: Heu 4.60, Stroh 3 RM-
— Ravensburg : Weizen 21.20 bis 21.50,
Roggen 17.40, Sommer - Futtergerste 17.20
bis 18, weißer Hafer 17 bis 17.90, Saat-
früchte: Kleesamen 180 bis 190, Esper 52 bis
54. Wicken 40 bis 44, Erbsen 52 bis 54, Gras¬
samen 190 bis 200 RM. — Tübingen : Din¬
kel 16.60 bis 17, Haber 17 bis 19. Weizen
21, Gerste 18.50 bis 19 NM.

Psorzheimer Edeimetallpreise vom 4. Mai
1938. I Kilo Gold 2840, 1 Kilo Silber 6:
bis 65.80, 1 Gramm Reinplatin 3.25. i Er.
Platin 96 Proz . und 4 Proz . Palladium 3.20
1 Gr . Platin 96 Proz . und 4 Proz . Kupfer
3.10 RM.
Gestorbene: Andreas Hayer, Wagnermeister, 7g

Jahre , llntermusbach / Sophie Rester,
Lehrers Tochter, Gö t t e l s i n g e n Eugen
Wolf, früherer Gipsmülter, 65 I ., Gündri  n-
a c n / Christoph Edinger, Calw / Ioh . Gg.
Girrbach, Schultheißa. D. 75I .. Würzbach  ,
Iatob Weber. Schmiedmeister, 67 I, , Reu¬
weiler / Wilhelm Mayer, Glasermeister,
R, I ., Arnbach  Elisnbethe Volz, 74 I„
Aichelberg.

Verlag : Der GesellschafterG. m. b. H., Nagold
Druck: VuchdruckereiE. W. Zaiser (Inhaber
Karl Zaiser ). Nagold . Hauptschristleit«
und verantwortlich für den gesamten Inhal,
einschl. der Anzeigen: HermannEötz.  Nagol»>
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Amtliche Bekanntmachung

Maul - und Klauenseuche
Aus die Pflicht zur rechtzeiligen Anzeige der Seuche und

des Seuchenoerdachts wird nacht»ücklichst aufmerksam gemacht.
Die Bürgermeisterämter gefährdeter Gemeinden w rden veran
laßt, dies dort auch noch auf ortsübliche Weise bekannt zu
machen. 1077

Nagold , den 4. Mai 1935
Oberamt : Dr . Lauffer AV.

)W Muttertag am 12.Mai
Bücher und Schriften

Postkarten
feine Karten in Hüllen

große Auswahl

G . W . Zaiser - Nagold

Amtsgericht Nagold ' 1076
Im Konkurs über das Vermögen des Georg Theurer,

Schreinermeisters in Cbershardt , ist Schlußtermin zur Beschluß¬
fassung gem. 162 Abi. 1 KO. und Anhörung der Gläub 'g r
gem. Z 9 >Abs. 1 KO. auf Samstag , de» 1. Juni 1935»9 Uhr,
vor dem Amtsgericht Nagold bestimmt. Ter Beschluß über di:
Festsetzung der Vergütung und Auslagen des Verwalters ist
auf der Geschäftsstelle zur Einsicht der Beteiligten niedergelegi.
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Freiwillige
Feuerwehr
Nagold

-Hi- Heute  abend
^ 7 Uhr rückt die

1. Kompagnie
zur Uebung aus . Antreten in
der Burgstraße
1178 Das Kommando

Selbstschutz
im ^

Luftschutz
Eine Anweisung für jedermann ;
über den Schutz vor der Lust¬
gefahr und das Verhalten bei
Fliegerangriffen mit vielen Bil¬
dern nur 25 L bei Vuchhandlo.

G W. Zaiser, Nagold
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Mt über den Lharakter de-
Sudeutums

Bern , 3. Mai.
Der Prozeß wegen der „Protokolle"

. In der Freitags -Berhandlurm im Zio-
nisten-Prozeß wandte sich der Sachverstän¬
dige Fleischhauer  gegen die Behaup¬
tung, daß der Antisemitismus ein neues,
deutsches Erzeugnis sei. Er überreichte dem
Gericht ein eben erschienenes Buch „Juden
werden Schweizer" von Ambrunnen , aus
dem sich die Verbreitung des Antisemitis¬
mus auch in der Schweiz ergebe. Der Sach¬
verständige wies weiter den jüdischen Ein¬
wand zurück, daß die Aussprüche der
„Thora " sich nur auf alte Zeiten bezögen.
Es könne als feststehend angesehen werden,
daß die „Protokolle" den Geist der Thora j
Vorschriften atmeten.

Durch eine sehr erhebliche Reihe von Aus¬
zügen aus Stimmen der jüdischen und nicht-
jüdischen Literatur wies der Sachverstän¬
dige das Bestreben der jüdischen Rasse nach
einer Weltherrschaft nach, in der die hebrä¬
ischen Ideale verwirklicht werden sollen. E,
wandte sich gegen die Zeugenaussagen de,
ersten Verhandlungen , die den erheblicher
Anteil der Juden an der russischen Revolu¬
tion leugneten, und kritisierte die von dem
Sachverständigen Loosli erhobene Behaup¬
tung, daß die Juden zur Anzettelung mit
Durchführung von Revolutionen nicht ge¬
neigt seien. Aus vielen jüdischen Quellen be¬
wies Fleischhauer das Gegenteil, insbeson¬
dere auch, daß die Juden die aktivsten Ele-
mente der russischen Revolution geweser
seien. Weiter beschäftigte sich Fleischhauei
mit der ..Internationalen Vereiniauna ern¬
ster Bibelforscher", die überall organisiert
und von den Juden benutzt würde, um ans
kirchlich-religiösem Gebiet die jüdischen Welt-
Herrschastspläne zu fördern und das kvm-
inende jüdische Reich als gottgewollt hinzu-
stellen. An Hand zahlreicher Zitate wies der
Sachverständige nach, daß die Ziele der
„Ernsten Bibelforscher" genau die gleichen
seien, wie die in den „Protokollen ", Zerstö¬
rung des bestehenden Staates und Schaffung
eines David -Reiches, das von jüdischen Ari¬
stokraten als Statthaltern regiert werden
solle. Durch Belege aus jüdischen Zeitschrif¬
ten, so aus der Wiener Wochenschrift
„Wahrheit " zeigte Fleischhauer, daß der
augenblickliche Boykott Deutschlands gefor¬
dert sei von einer „unparteiischen Konferenz
zum Boykott deutscher Waren in der Welt ",
die iu London unter dem amerikanischen Ju¬
den Untermeyer getagt habe. Zu derselben
Zeit sei von den gleichen Kreisen in Neuhvrk
rin „Rat jüdischer Delegationen " gebildet
worden, der auf den Völkerbund Einfluß im
Sinne jüdischer Juteressenpolitik nehmen
,ollte. Fleischhauer wies auch auf das Zu¬
sammenspiel zwischen proletarischen uuo
kapitalistischen Juden hin . Der Marxismus
lei ein Produkt der Hochfinanz. Hierbei be¬
zog sich der Sachverständige hauptsächlich
auf Alfred Rosenbergs Buch „Die interna¬
tionale Hochfinanz als Herrin der Arbeiter¬
bewegung in allen Ländern ", ein Buch, da?
er dem Gericht zu den Akten einreichte.

Am Freitag nachmittag brachte der Sach¬
verständige Fleischhauer  als Beispiel
für die Anschauung kapitalistischer Juden
Zitate aus Schriften von Rathe-
n a u, der sich bekannt habe, die deutsche Re¬
volution wirklich geschaffen zu haben. Seine
Einstellung sei die gleiche wie die Trotzkis.
Der Jude Artur Ho titsch er  habe m
einem Reisebericht 1921 gesagt, daß in

Sowjetrußland die Parallele
Moskau - Zion zwingend zum Be¬
wußtsein komme.  Es gebe außer der
Internationale Rom und der Internatio¬
nale Moskau nur noch die Jnternatio-
uale Zion,  die weltliche Macht aus den
Wurzeln der Religion entfalte . Für das Zu¬
sammenwirken der jüdischen Presse mit dem
Bolschewismus bringt der Sachverständige
umfangreiches Material.

Fleischhauer , erklärte dann : 1. Alle bereits
vernommenen Zeugen, die behauptet haben,
die Protokolle entsprächen nicht dem Geiste
des Judentums , haben objektiv Un¬
richtiges gesagt.  2 . Diejenigen, die
über Freimaurer anssagten , haben eine
Aussage gemacht, die objektiv nicht dem Ma¬
terial entspricht, das ihm vorliege. Das
gleiche gilt voll denjenigen, die über die Be¬
ziehungen von Judentum und Bolschewis¬
mus sich geäußert hätten . Soweit diese
Leute Geschichtsforscher sind, muß geprüft
werden, ob ihnen der gute Glaube zuzubil¬
ligen ist.

Wir haben gegen den einzelnen Juden
nichts. Aber wir wir müssen ihn für seine
Führer verantwortlich machen und von ihni
verlangen , daß er für andere Zustände
kämpft. Wir aber wollen unser Schicksal al¬

lein in die Hand nehmen. Zu der Frage der
Unterstellung der Protokolle unter Artikel 14
des Gesetzes gegen die Schundliteratur
führte Fletschhauer aus : Diese Gesetze lassen
überall weitesten Spielraum , so daß bei
engherziger Auslegung ein großer Teil der
Weltliteratur unter den Begriff der Schund¬
literatur fallen würde. Er wandte sich dann
u. a. mit scharfen Worten gegen die Kläger,
die als Vertreter eines Volkes eine solche
Klage einreichen, obwohl gerade dieses Volk
einen geradezu erdrückenden Beitrag zur
wirklichen Schundliteratur geliefert habe.
Viele Vorschriften des Talmud würden ohne
weiteres unter das Schundgesetz fallen.
Trotzdem gelte dieses Buch als Grundlage
des Unterrichts . Fleischhauer verlas in die¬
sem Zusammenhang unter starker Spannung
des Publikums , das seine Entrüstung nur
mühsam unterdrückte, einige Sätze aus dem
Drama des Juden Einstein „Die
schlimme Botschaft", in dem der Verfasser
Christus am Kreuz um die Prozentbeteili¬
gung bei der Herausgabe seiner Memoiren
schachern läßt . Arnold Zweig  habe die
Frechheit gehabt, auf diese Darstellung noch
als beachtenswert hinzuweisen. „Wie kann

- man einem Volke verübeln , wenn es sich
> gegen diese Gemeinheiten empört ?"

Der Mer als SO in-er Gr-Mt
Die kvmmeiide interesiante Schau ves Reichsuährtzaudes in Hamburg Ein Blick in die

Zukunft

Tie 2. Reichsnährstandsschau Wird in der
Zeit vom 28. Mai bis 2. Juni in Hamburg
stattsinden, an einer Stätte also, wo deut¬
sches Wirtschaftsleben mit am kraftvollsten
pulsiert . Im Gegensatz zu den Ausstellungen
der vom Nationalsozialismus überwun¬
denen  Zeitabschnitte stehen im Mittelpunkt
-er Ausstellung des Reichsnährstandes die
Dinge, die die Grundlagen . Voraussetzungen
und Ziele  der nationalsozialistischen Agrar¬
politik zur Darstellung bringen.

Als im vergangenen Jahr der Reichs¬
nährstand mit seiner Erfurter Schau vor
die Oeffentlichkeit trat , um von seiner Ar¬
beit und seinen Zielen zu künden, da trat
eines bestimmend deutlich  hervor : daß
die Aufgaben des Reichsnährstandes sich
nicht im Fachlichen. Technischen erschöpften,
sondern die weltanschauliche Betreuung des
bäuerlichen Menschen in den Mittel-
Punkt seiner Arbeit  gestellt war.
um von dieser Grundlage aus seine nativ-
nalpolitischen Ziele durchführen zu können.
Wenn man die früheren Ausstellungen der
DLG. damit vergleicht, hat der Reichsnähr-
stand mit deren Technrk grundsätzlich ge¬
brochen, um sein Ausstellungswesen nach
den Bedingungen nationalsozialistischer Welt¬
anschauung durchzuführen. Hatte die Er¬
furter Reichsnährstandsschau in erster Linie
die Aufgabe, dre Ziele  der Reichsnähr¬
standspolitik aufzuzeigen, so wird die in
Hamburg stattsindende 2. Reichsnährstands¬
schau darüber hinaus von den Erfolgen
zu berichten wisten, die schon nach einem
Jahr nationalsozialistischer Agrarpolitik ein¬
getreten sind.

Volksgenossen aller Stände besuchen
die Reichsnährstandsschau in Hamburg!
Der Sonderzug der Landesbanernschafk
kostet bei genügender Beteiligung nur
RM . 16.10 für Hin- und Rückfahrt.

Warum in Hamburg?
Wenn der Reichsnährstand sich eutschlos-

sen hat . seine diesjährige Schau nach Ham¬
burg zu verlegen, so aus zwei Gründen:
Einmal bedeutet die Schau in Hamburg
einen Aufruf und eine Mahnung an die
ganze Welt, an die Stelle von Hader und
Neid gemeinsame Arbeit  und ge¬
meinsames Schaffen zu setzen, um durch
vielfältige Wirtschaftsbeziehungen zu einem
gerechten Frreden oer Butter zu kommen.
Zum anderen bedeutet die Verlegung der
Schau nach Hamburg — als einem der
stärksten Wirtschaftszentren Deutschlands —
ein Bekenntnis  zur volklichen Verbun¬
denheit von Stadt und Land ! Während
diese Tatsache der Verlegung einer bäuer¬
lichen Ausstellung in eine Großstadt in der
vergangenen Systemzeit zum Anlaß genom¬
men worden wäre , eine wüste Hetze der
verschiedenen Klassen und Stände unter-
einander zu entfesseln, ist heute einzig und
allein der Wille bestimmend, jeder zu seinem
Teil zum Wohle des ganzen Volkes am
Wiederaufbau von Volk und Staat mit¬
zuarbeiten.
Bauer und Städter lernen sich kennen

Ter Bauer zieht in die Großstadt , um dort
von seiner Arbeit , von seinem Leben und
von seinen Aufgaben zu künden. Der Städter
ist auf dieser Schau sein Gast, um in
kameradschaftlichem Willen Verständnis für
die Bedingungen des bäuerlichen Lebens zu
bekommen. Und andererseits ist der Bauer
Gast des Städters,  den er inmitten
seines Wirkungskreises kennen lernen will.
Aus dieser Erkenntnis wächst das Verstund,
nis füreinander , damit die Grundlage einer
sozialistischen Lebenshaltung , die wiederum
Voraussetzung für eine Gesundung der Poli¬
tischen. volklichen und wirtschaftlichen Lage
Deutschlands ist.
Vorschau für die künftige Entwicklung

Angesichts dieser weltanschaulick-volitischen

Zielsetzungen der Ausstellung des Reichsnähr,
standes genügt selbstverständlich eine Dar-
stellung der Arbeiten der praktischen Land-
Wirtschaft nicht. Ueber allen fachlichen
Dingen steht bestimmend die Größe der
Aufgaben,  die der Reichsnährstand sich
gestellt hat . um das Bauerntum fähig zu
machen, am Aufbau von Volk und Staat
tatkräftig mithelfen zu können. Diesen Aus¬
gaben dienen die im Rahmen der Reichs-
nährstandsschau aufgebauten Sonderaus¬
stellungen — das .Haus des Reichs¬
nährstandes " und „Dom Odals-
recht zum Rerchserbhofgesetz ". In
diesen Sonderschauen wird die Geschichte des
Deutschen Bauerntums — von der Frühzeit
durch die Jahrtausende bis in unsere
Tage — gezeigt, und in ihrem Rahmen die
Voraussetzungen die dem Bauerntum die
Erfüllung seiner wirtschafts-, sozial- und be¬
völkerungspolitischen Aufgaben ermöglichen.

Wichtig für Kleinsiedlungen
Das Heimstättenamt ver NSDAP , und DAF.
Gau Wllrttemberg/Hohenzotlern gibt bekannt:
Auf Grund des Erlasses des Reichsarbeitsmini¬
sters vom 12. 2. 35 betreffend Fortführung der
Kleinsiedlung, insbesondere durch Ablösung von
Neichsdarlehen, sowie der ministeriellen Verord¬
nung über die weitere Förderung der Klein¬
siedlung. insbesondere durch Ueberuahme von
Neichsliürgschasten, vom l9. 2. 35 ist es erfor¬
derlich, jedem Antrag auf Bewilligung von
Reichsdarlehen und Reichsbürgschasten für
Kleinsiedlungen ein Gutachten des zuständigen
Gauheimstättenamtes der NSDAP , und DAF.
über die Eignung des Siedlungsgeländes und
die Angemessenheit des Kaufpreises oder Erb¬
bauzinses in doppelter Ausfertigung deizufügeu.
lim zu verhindern, daß Verzögerungen in der
Abwicklung des Wohnungsbauprogrammes durch
verspätete Anforderung der notwendigen Gut¬
achten des Heimstättenamtes eintreten, empfeh¬
len wir den Antragstellern baldmöglichst eine
Eingabe um Erstattung der erforderlichenGut¬
achten unter Beibringung der Unterlagen über
den Stand der betreffenden Siedlungsprojekte
an das Gauheimstättenamt in Ludwigsburg
Schloß, zu richten.

Humor
„Ach. Frau , gib mir doch rasch mal ein irisches

Taschentuch, ich Hab solche» Schnupfen."
„Gebt nicht, Fritz, die Taschentücher sind alle

in der Wäsche."
„Was, alle drei?"

Büchertisch
»Der Weg zum Arbeitsdienst"

Die Idee der Arbeitspflicht wird üch
durchtämpfen, denn sie ist angewandter
Nationalsozialismus.

Herausgegebe» von Arbeitsführer H. Kretz sch-
m ann und Oberseldmeister Fritz Edel  erschien
im Zentralverlag G. m. b. H. Berlin SW 68
eine äußerst zeitgemäße 48 Seiten umfassende,
überaus reich bebilderte Broschüre, der Reichs-
arbeitsführer und Staatssekretär für den Ar¬
beitsdienst Konstantin Hier!  obiges Geleit¬
wort voranstellt. Das Heft behandelt „Die Ent¬
wicklung des Arbeitsdienstgedankens, Organisa¬
tion, Planung , Siedlung, Arbeitsdank. Frauen¬
arbeitsdienst" und schließt mit einem Kapitel
„Pioniere der Zukunft". Jeder junge Mann
und jedes Mädchen, denen der Arbeitsdienst als
Zielrichtung vorgeschrieben ist, sollte sich dieses
Heft um 40 Pfg. erstehen, um die Grundlagen
kennen zu lernen, die einem künftigen Leben
neuen Inhalt geben werden.

Aus alle in obiger Spalte angegebenen Bücher
und Zeitschristen nimmt die Buchhandlung8 . W.
Zaiser,  Nagold. Bestellungen entgegen.

Roman von A . von Sazenhofen.
llrheberrechtsschutz durch Derlagsanstalt Mauz , Regensburg.

54. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
„Da bist du ja , Zsiga! Stefan hat gesagt, daß du da

bist. Also wann fahren wir nach Belat Keretsz? Es war
wundervoll hier. Baron Bela hat mich unterhalten . Wa¬
rum hast du mir nicht eine Karte geschrieben?"

„Ich hatte zuviel zu tun . Grüß dich Gott , Mia !"
Sie bot ihm den Mund zum Kuß. Seine Lippen be¬

rührten ihn kaum. Bela schüttelte den Kopf.
„Kommt jetzt essen! Mama wird schon warten ."
Die gute Baronin Gerdöny strich Zsiga mütterlich über

das Haar.
„Es wird schon werden . . . ein bisserl Geduld haben !"
Am Abend faßte Zsiga nach Belas Hand . „Sei mir nicht

bös, alter Freund . Du bist verstimmt gegen mich."
„Davon ist keine Rede, Zsiga, aber . . . du mußt dich zu-

jammennehmeu. Was soll sie denken?"
Zsiga zuckte die Schultern . „An mir wird ihr nicht viel

liegen, daß sie es kränken möchte. Wenn sie Herrin von
Belat Keretsz wird , ist ja der Traum erfüllt ."

Da sah Bela im Geiste die Kavernen , den Unterstand,
den Keller . . . wie oft Zsiga beim Schein einer Kerze an
die geschrieben, die ihm jetzt schon so gleichgültig war und
hatte . . . zwanzig Jahre aus sie gewartet . Er fühlte das
Erbarmen in seiner Brust.

Zsiga sah eine Weile wortlos vor sich hin , dann sagte er:
„Was soll nun mit Mia werden ? Nach Belat Keretsz

kann ich sie als Braut unmöglich mitnehmen . Und mit der
Heirat . . . hat es noch Zeit, " fügte er stockend hinzu.

Bela dachte nach. „Du kannst Mia, " erwiderte er dann,
„in der Obhut meiner Mutter lassen, solang du willst, lie¬
ber Freund . Aber freilich, die Großstadt ist nicht die rechte

Luft für ein Mädchen, das zur Schloßherrin von Belat
Keretsz bestimmt ist. Sie müßte sich an die Landluft ge¬
wöhnen. Da fällt mir mein Freund Graf Andras ein, der
meine Mutter schon lange auf mehrere Monate zu sich ein¬
geladen hat . Du kennst ihn doch, den Andras , meinen Re¬
gimentskameraden ?"

„Gras Andras aus Karolyska ? Natürlich , unser Euts-
nachbar ! Was ist mit ihm?"

„Nun ja , ich sagte dir soeben, daß er meine Mutter zu
sich eingeladen hat . Da könnte doch Mia ganz gut mitkom¬
men, die Formalitäten erledige ich gern und Freund An¬
dras wird sich freuen , dir als Gutsnachbar einen Dienst er¬
weisen zu können."

Der Vorschlag gefiel Zsiga. Auf der Eutsherrschaft
konnte Mia in die Obliegenheiten einer Landedelfrau ein¬
geführt werden ; dort sollte es sich auch entscheiden, ob er sie
einst als Schloßherrin nach Belat Keretsz führen würde.

Freund Bela versprach alles nötige in die Wege zu lei¬
ten . Dann fragte er:

„Du wirst jetzt jedenfalls dein Majorat gleich über¬
nehmen ?"

„Ich will sie nicht drängen ."
„Wen meinst du ?"
„Erika ."
„Ist das die Witwe deines Onkels ?"
Zsiga nickte.
„Es ist doch klar, daß sie dir Platz macht. Du brauchst

keine weiteren Rücksichten zu nehmen. Wer ist es denn ?"
„Frag mich nicht!" sagte Zsiga gequält.
Da begriff Bela.
Er sah einen Augenblick stumm auf Zsiga, dann packte

er den Stier bei den Hörnern.
„Da ist etwas nicht in Ordnung . Zsiga sei aufrichtig

zu mir . Ich glaube , das habe ich verdient um dich. Kennst
du sie von früher ?"

„Ich habe sie aus der Freitreppe gesehen . . . damals . . .
ich habe es dir doch gleich erzählt . Sie war gar nicht verhei¬
ratet . Wie mein Onkel dazu kam, mir diese Lüge aas-

! zutischen, ist mir unerklärlich . Warum er das getan ? Sie
! ist eine Nichte von Onkel . . . eigentlich seine Großnichte ge¬

wesen. Ihr Vater war Oberst und fiel am Monte Gabriele ."
. „Dann war sie eine geborene Eckbrecht," sagte Bela

trocken.
Da sah Zsiga starr gerade aus.
Plötzlich faßte er wieder Belas Hand . . wollte etwas

sagen . . . schwieg aber wieder und sagte nur nach einer
langen Pause:

„Eckbrecht war bei der Herbstjagd 1900 in Belat Keretsz."
Dann stand er aus und ging aus dem Zimmer.
Bela sah ihm in Sorgen nach.
Was soll daraus noch werden?

Der Frühling war da und auch der Sommer.
Auf dem Blumenparterre vor dem Schlosse blühte » die

j Rosen in allen Farben , Schattierungen und Arten,
s Mia weilte drüben aus dem Nachbargut als Gast des

Grafen Andras . Sie hatte sich mit einer unglaublichen An¬
passungsfähigkeit in die Rolle der kommenden Gutsherrin
eingelebt . Und Graf Andras umgab die Braut seines
Freundes mit aller ritterlichen Aufmerksamkeit.

Das Erste war , daß sie reiten lernte . Sie lernte es in
überraschend kurzer Zeit . Sie war , wenn sie im Sattel saß.
wie mit dem Pferd verwachsen und als sie dieses Verwach¬
sensein fühlte , gab es kein Halten mehr.

Sie ritt stundenlang , ohne Begleitung.
Sie schenkte sich an das große Freie , das jetzt ihr Leben

war , mit einer Inbrunst ohnegleichen.
Zuweilen kam sie mit Baronin Gerdöny herüber nach

Belat Keretsz. Sie fühlte sich dort schon ganz als Schloß
Herrin. Es war ihr ein Hochgenuß zu sagen, wenn Besuch
da war : „. . . dies hier der Marschall, der in der Schlacht
am weißen Berg gefallen . ." oder „. . . dies hier ist die
schöne Maria Ilona , eitle geborene Konjä . . ."

Man mußte es ihr laßen , sie benahm sich gut.
(Fortsetzung folgt.)
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AfB . Stuttmt wieder mit im Rennen
Smuw md Sem verlieren- Serlha. Schalke md Neurath weder tu Front

Zwölstausend Mensche« drängten sich am
Sonntag auf dem Stuttgarter VfB . - Platz,
zwölftausend wollten scheu, od der 4:1-Sieg
in Fürth nur ei» Glücksersolg oder das Zei¬
chen eines Formanstieges des VfB . sei, und
vor zwölstausend Zuschauern bewiesen die
Bewegungsspieler , daß sie nicht gesonnen
sind, das Rennen aufzugeben , nein , daß eS
nunmehr erst recht losgeht , und wir alle
freuen uns , daß Württembergs Meister das
verlorene Terrain wieder aufholen konnte,
daß wir Schwaben wieder ein Eisen im Feuer
and bei der Vergebung der deutschen Fuß¬
ballmeisterschaft noch etwas mitzureden
haben.

Me Bewerber punktgleich
In der Gruppe  IH find nunmehr alle

vier Teilnehmer wieder punktgleich, nachdem
der VfB . Stuttgart den FT . Hanau  93
knapp, aber verdient , mit 2:1 schlug. Im
zweiten Spiel in Jena waren wie in Stutt¬
gart 12 000 Zuschauer  anwesend . Hier
stand die SpVgg . Fürth dem SV.
Jena  gegenüber . Die Thüringer hatten
ihren guten Mittelstürmer König zu er¬
setzen und damit war der Angriff stark ge¬
schwächt. Der bayerische Meister kam mit
1:0 (1:0) zu einem knappen, aber verdienten
Sieg . Das einzige Tor des Spieles siel in der
17. Minute durch den linken Läufer Hecht,
der einen Strafstoß unhaltbar einschotz. Die
Süddeutschen legten ein wundervolles Zu¬
sammenspiel mit vier Stürmern und zwei
Läufern an den Tag , auch kämpften sie dies¬
mal energischer, während die Thüringer etwas
enttäuschten. Nur in der letzten Viertelstunde
gingen sie mehr aus sich heraus , aber nun
war Wenz im Fürther Tor ein unüberwind¬
liches Hindernis.

Benrath un- Mannheim siegten
In der Gruppe  IV hatte der Südwest¬

meister Phönix Ludwigs Hafen  in
dem vorentscheidenden Gang gegen VfL.
Benrath  die bessere Meinung . Vor mehr
als 15000 Zuschauern  zeigten sich die
Benrather aber doch als die bessere und rei¬
fere Elf . Die Westdeutschen konnten nach
10 Minuten durch einen Bombenschuß von
Hohmann  die Führung übernehmen.
Zwar glich Phönix mit einem unhaltbar
verwandelten Strafstoß noch vor der Pause
aus . Nach dem Seitenwechsel aber bestimmte
Benrath das Geschehen im Felde und Hoh-
mann  erzielte auch den aus Grund eines
flüssigeren Zusammenspiels verdienten Sieg.
Vox nur 3500 Zuschauern  standen
sich VfR . Köln und VfR . Mannheim
in Bonn gegenüber . Die Mannheimer er¬
fochten dabei ihren ersten Sieg , der zwar
verdient , aber doch glücklich war . Beim Sei¬
tenwechsel führte Köln noch mit 2:1, aber
glücklichere Torschüsse brachten dem Baden¬
meister doch noch den Sieg , wobei Langen-
beiu  den entscheidenden Treffer schoß.

Schalke und Hertha vor dem Ziel
JnderGruPPell  richtete sich alle Auf¬

merksamkeit auf das Zusammentreffen des
seitherigen Tabellenführers Schalke 04
mit seinem nächsten Verfolger Hannover
9 6. Vor mehr als 20 000 Zuschauern
blieben die Knappen in Braunschweig über
die 96er mit 4:1 (0 :0) glatte Sieger , wobei
der Ehrentrefser des Niedersachsenmeisters
erst beim Stande von 4:0 fiel. Urban,
Pörtgen , Kuzzora und Kallwitz ki
schossen die Treffer für den Deutschen Mei¬
ster, während Hannover 96 durch Meng II
das Ehrentor buchte. In dem zweiten Treffen
der Gruppe kam der Pommern -Meister Stet¬
tiner  ST . überraschend zu seinem ersten
Punkt , indem er dem TV . Eimsbüttel
init 2:2 (2:0) ein nahezu ebenbürtiges Spiel
lieferte. Eimsbüttel hatte im Felde wohl die
besseren Gelegenheiten , aber die Stürmer
kniffen vor den herzhaft eingreifenden Stet¬
tiner Verteidigern ; erst als die Eimsbütteler
2:0 im Rückstand lagen , gingen sie bester an
ihre Aufgabe heran und holte « auch noch den
Gleichstand heraus.

In der Gruppe I find die Berliner
kaum mehr gefährdet. I « Insterburg
holten sie sich am Sonntag mit 9:0 sicher die
Punkte . Polizei Chemnitz  erfocht bei
VR . Gleiwitz  mit 8:1 ebenfalls einen
Sie « .

Ein verdienter Erfolg
VfB . Stuttgart — FC. Hanau 2:1 (0:1)
kl. 6 . Man muß schon sagen, daß die Ent¬

wicklung der Spiele um die deutsche Fußball-
meisterschast in der Gruppe III eine Lage ge¬
schaffen hat , wie man sie interessanter nicht
auStüttem könnte. Dieses Interesse kam auch

in dem starken Besuch von 12 000 Zu¬
schauern  auf dem VfB .-Platz zum Aus¬
druck. Der württembergische Meister hatte
diesmal die letzte Chance, „mit dabei zu blei¬
ben". und er hat sie wahrgenommen . In
einem durchweg überlegen geführten Kampf
schlug er die Hanauer verdient mit 2:1
Toren . Dabei konnte der Rechtsaußen Kraft
wegen einer Verletzung nicht Mitwirken und
auch Koch und Kotz fehlten diesmal wieder.
RutzwardergroßeStrategeinder
VsB .-Els und seiner klugen Aufbauarbeit ist
es auch zu danken, daß dre Hanauer so wsnig
zur Geltung kamen. Sein Nebenmann
Speidel  auf Rechtsaußen war reichlich
schwach und versiebte zahllose Gelegenheiten,
während Haag«  in der Mitte von riesen¬
großem Pech verfolgt war . Bökle  schuftete
unauffällig , aber recht produktiv und Leh¬
mann  war der Held des Tages , denn er
erzielte beide Tore.  In der Läufer¬
reihe hatte Buck endlich wieder einmal
einen großen Tag . Er gab Prachtvolle Vor¬
lagen an die Flügel und war auch in der
Zerstörung recht gut . Die Außenläufer
kamen langsam , aber dann recht gut ins
Spiel , während die Verteidigung  ins¬
besondere in der ersten Hälfte bedenkliche
Schwächen aufwies . Kapp  im Tor hatte
ebenfalls nicht den besten Tag , immerhin
machte er einige gefährliche Sachen un¬
schädlich.

Bei Halbzeit führten die Hanauer 1V , ob¬
wohl die Platzherren dauernd überlegen
spielten . Aber einerseits war es die gute Ver¬
teidigung und andererseits unglaubliches
Pech, daß die Stuttgarter zu keinem Erfolg
kamen. Hanau beschränkte sich nur auf gelegent¬
liche Durchbrüche. Nach viertelstündigem
Spiel wehrte Kapp erstmals einen scharfen
Schuß des Mittelstürmers , und als wenig
später die Stuttgarter Verteidiger mit dem
Eingreifen zögerten , schoß Philip Pi  den
Führungstreffer für Hanau . In der Folge
verdichteten sich die Angriffe des VfB . zu

einem Spiel auf ein Tor , aber durch die
vielen Beine konnte der Ball den Weg ins
Ziel nicht finden . Nach dem Wechsel wendete
sich das Blatt . Kurz nach Wiederanspiel er¬
zielte Lebmann.  der einer Rückgabe nach¬
drängte , den Ausgleichstreffer . In der 57.
Minute köpfte Lehmann  eine der wenigen
guten Flanken von Speidel prachtvoll zum
siegbringenden Tor ein.

Tailfingen ausgeschaltet?
Cannstatt «ud Zuffenhausen im Vorder¬

grund
In den württembergischen Aufstiegsspielen

zur Gauklafle gab eS am Sonntag nur zwei
Begegnungen , während der FB . Zuffenhau¬
sen und der Albmeister , BfN . Heidenheim,
Pausierten . Für eine gewaltige Ueberraschung
sorgte diesmal der Hohenzollernmeister , FC.
Tailfingen,  der sich durch eine , wenn
auch knappe, Niederlage (1:0) auf eigenem
Platze durch den VfR . Schwenningen
wohl die Aussichten auf einen der beiden
ersten Plätze verdarb . Zwar hatte Tailfin¬
gen fast über die ganze Dauer mehr vom
Spiel , aber der schußarme Sturm vergab
selbst die sichersten Torgelegenheiten . Die
Schwenninger hatten bei dem einzigen Tref¬
fer des Tages allerdings etwas Glück, denn
daß ein Strafstoß auS 35 Meter Entfernung
im gegnerischen Tor landet , kommt wohl
nicht alle Tage vor . Immerhin war der Er¬
folg des Schwarzwaldmeisters nicht unver¬
dient . Der Hohenzollernmeister liegt durch
diese Niederlage in der Tabelle nach wie vor
an dritter Stelle mit 2 Punkten Abstand hin¬
ter Zuffenhausen und S Punkten hinter dem
Tabellenführer , SpVgg . Bad Cannstatt,
die ihr heutiges Rückspiel in Friedrichs-
Hafen  gegen den dortigen VfB . auf Grund
ihrer besseren Feldleistungen mit 2:0 gewin¬
nen konnten . Friedrichshafen nimmt nun
mit 6 Spielen und fünf Punkten vor Heiden¬
heim den vorletzten Tabellenplatz ein.

England dleidt EurovaniMkr
Klarer7:i -Sieg der Engländer im RMchuh-SoSey-Mderkampf

Im Länderkampf der beiden National¬
mannschaften von England  und
Deutschland  im Rollhockey wurde die
deutsche Fünf , vertreten durch die Meister¬
schaft des Stuttgarter Schlittschuh- und Roll¬
sportclub in Anwesenheit Von 6 0 0 0 Zu¬
schauern  in der Stuttgarter Stadthalle ge¬
schlagen.

So ins Angenehme und Wohlbekömmlichc
verpackt, war der großen Schlappe , die die
1:7°Niederlage der deutschen Nationalmann¬
schaft gegen den Europameister England be¬
deutet, dre Bitternis genommen . Die Nieder¬
lage überraschte an sich nicht, aber 7 : 1 i st
schon allerhand.  Dabei War die deut¬
sche Mannschaft gut , doch die Engländer
um vieles bester.

Die deutsche Mannschaft  hielt den
Engländern im ersten Drittel die Waage.
Hier klappte es famos und es wurde auch
gut geschossen. Ueberragend blieb natürlich
der alte Internationale Walker,  mit Ab¬
stand folgte A. Raisch,  während Walter
Naisch  als Verbinder gute und schlechte
Zeiten hatte.

Das Spiel war von ungeheurem Tempo
und einem Schwung , der den im Vorspiel
recht lebhaften Zuschauern geradezu den
Atem nahm . England ging durch Bown
schon nach 90 Sekunden mit 1:0 in Füh¬
rung , ein Prächtiger Schuß des deutschen
Schnellaufmeisters W. Raisch  schuf aber
schon 5 Minuten später den Ausgleich . Wal¬
ker hielt das Spielgeschehen durch prächtige
Flankenläufe offen, schließlich zog aber
Bown  mit einem zweiten Trefser erneut
davon . Im zweiten und letzten Drittel trat
dann die Ueberlegenheit der Engländer im
Spielaufbau , Ballführung und Schußver¬
mögen immer deutlicher zutage . Lor n -
ford  erzielte im zweiten Spielabschnitt zwei
weitere Treffer , erhöhte im letzten Drittel
auf 5:1. Dann stellte Bown auf 6:1 und
Tornford  war zum siebtenmal erfolgreich.

Ein weiteres Rollhockehtreffen führte die
Nürnberger Hockey gesellfchaft
mit einer zweiten Fünf de« Stuttaarter
SRC . zusammen . Die Stuttgarter Reserven
hielten fich gegen die schnelleren und kurz
entschlossenen Nürnberger sehr gut . Unter
nichtgeahnter Anfeuerung der begeistert mit¬
gehenden Zuschauer holten die Stuttgarter
noch den Gleichstaad mit L » Ovü. OL)
heraus.

Ebenso großen Anteil an dem Erfolg und
dem Beifall des Abends hatten die Stutt¬
garter Kunstläufer und Läufe¬
rinnen,  die das Rahmenprogramm füll¬
ten.

Eder blewt Europameister
In der Europameisterschaft der Berufs¬

boxer im Weltergewicht siegte am Sonntag
abend in der Dortmunder Westfalenhalle der
deutsche Titelverteidiger Gustav Eder über
den Herausforderer Vlaho -Oesterreich durch
Niederschlag io der fünfte « Runde.

Futzball
Deutsche Meisterschaft

Gangrnvve HI
Sn Stuttgart : VfB. Stgl . — FC. Hanau 2:1 (9:1)Sn Sena: 1. SB . Sena — SvBgg. Sürth 9:1 (9:U

Gangrnvve IV
Sn Saarbrücken: Phönix LudwigShfn. — BIT.

Benrath 1:2 «1:1»Sn Bonn : MN . Köln - BkR. Maanvm . 2:8 12:1»
Gaugruvve 1

S» Breslau : VR. Gleiwtb - Polkei Lbernntb1:3 «0:3»
Sn Königsberg: Borck Insterburg — Hertha/BSÜ.0:9 «9:4»

Gaugruvve H
Sn Braunfchweig: Hannover 9« — Schalke 941:4 «v.v»
Sn Stettin : Stettiner SL . — Eimsbüttel 2:2 12:9»

Im Kampf um die Gauliga
Ga« Württemberg

FC. Tailfingen — VfR. Schwenningen 9:1VfB. Kriedrkchshfn. — SvBgg. Bad Cannstatt 02
Auf dem Wege zur Bezirksklasse

Abteil»»« Unterland
TSKG . Weilimdorf — KV. Neckargartach3:1Besigheim — SvB . Steinbach/Hall 3:9

Abteil»«« Stntigart
FC. Schwann — VfB. Oberehlingen 2:8TSV . Kellbach— Eintracht Stuttgart 8:1

Abteilung Hohenzollera
TSB . Ebingen — FC. Mittelstadt 3:9PSB . Stuttgart — TV . Bedingen S:l

Abteilnag Schwarrwald
Aistatg — Weiheim 4:1
Dornftetten — VfL. Nagold 9^k

Abteil««« Bodens«
SvB . Ebingen — TGem. Biderach 2:8

Abteilung Alb
FB . Unterkoche» — SvB . Söflingen ausgef.KT. Urbach — KV. Sende» 9:1

Dritte Pokal -Zwischenrunde
SvB . Schorndorf — Heilbronner SvBgg . 2:1SvB . Winnenden — VfR. Gatsbura 1:4

Freundschaftsspiele
SvB . Heilbronn 9s — Stuttg , Kickers 1:8KV. Kornwestbeim— SvFr . Stuttgart ISa.) 8:2SvB . Reutlingen — SvFr . Ehlingen 2:3Städteiviel Augsburg — Ülm 4:9VfB. Ludwiasburg — FB . Zuffenhausen (SaS 9:4SvB . Gövvingen — TSV . Münster 1:8
ST . Schwenningen — SvBgg . Tübingen 2:1BfÄ. Sontheim — Union Bückingen «komb.» 2:1SV . Walbbof — Wormatia Worms 2:1Eintracht Frankfurt — Bauern München l :l
FSB . Frankfurt — 1899 München 1:2KV. Würzburg — Bauern München 2:9

Länderspiele
Sn Karlsruhe : Gau Baden — Schweiz N 3:1An Bern : Schweiz — Irland 1:9

Handball
Deutsche Meisterschaft

Gruvv
PSB . Hlpe moannover SB . Walbboi

S»

Sn
S«

Sn

TBS. Göv

Htndeuburg
Mülheim —

In Hannover:
3:ö «1:3»

Ä« Siegburg : Siegburg-Mülldorfvinge« 11:ö 16:2»
Gruvve IV

S« Darmstadt: SV . 98 DarmstaötMinden 5:8 <2:S»
Mülheim: Rasensport

Hamburg 12:8 «6:S»
Gruvve 11

Sürth: SvBgg. Fürth - CT. Kassel8:8 «3:3,Leipzig: SvFr . Leipzig—Post Oppeln 9:8 6:5»
Gruvve I

Magdeburg: PSB . Magdeburg — GreifStettin 23:1 (19:9)Sn Berlin : PSB.
bürg 14:8 «6:3»

Gauklasse Württemberg
TGes. Stuttgart — TSB . Süßen ausgef.

Aufstiegspiele zur Gauklasse
TGem. Schwenningen — TBd. Bad Cannstatt 8:4(3:3)
TGem. Ehlingen — TSV . Schnaitheim 9:8 «4:4»

Berlin - MSB . Bischofs-

Erste Entscheidungen im Kanddall
Göppingen wiederum geschlagen—Mannheim setzt sich durch

Die am Sonntag ausgetragene zweite Runde
der Männer um die Deutsche Handballmeister¬
schaft brachte am Sonntag meist die Sieger der
ersten Runde zusammen, so daß schon einige
Entscheidungen fielen. Durchweg setzten sich
die Favoriten durch. Den eindrucksvollsten Sieg
landete die Polizei Magdeburg mit 23 :1 über
Greif Stettin und gilt als sicherer Anwärter
auf den Sieg in der Gruppe I.

In der Gruppe  III fiel mit dem in Han¬
nover ausgetragenen Treffen zwischen den bei¬
den spielstärksten Vereinen PSB . Hanno¬
ver  und SpV . Waldhof - Mannheim
die Entscheidung. Baders Meister errang durch
kluges Spiel und vorbildliche Zusammenarbeit
den verdienten Sieg mit 5 :3 (3 :1) . Die Mann¬
schaft, bei der Spengler als Mittelstürmer der
beste Mann war , zeigte eigentlich keinen schwa¬
chen Punkt . Hannovers Polizisten waren vor
der Pause ungemein zerfahren, kamen dann
aber durch 2 Tore in der zweiten Spielhälfte
zum Ausgleich. Zimmermann und Spengler
stellten indessen doch den badischen Sieg sicher.

In Mülldorf  lieferte der TV . Sieg¬
burg  auf heimischem Boden ein weitaus
besieres Spiel als am Vorsonntag und be¬
siegte den württ . Meister Tbd. Göppin¬
gen  11 :5 (6:2). Obwohl die Göppinger dem
Mittelrheinmeister im Felde nahezu
gleichwertig  spielten , erreichten sie doch
nicht die Entschlußkraft, um vor dem Tore
erfolgreich zu sein. Auf der anderen Seite
bovaflwte H « rbol - Hei « er durch präch¬

tige Abwehr  seine Mannschaft vor einer
höheren Niederlage . Ganz besonders zeichne¬
ten sich bei Mülldorf der Mittelstürmer
Nadeschatt l und der Halblinke Piel aus . In
der Wertung führt nun SV . Waldhof mit
16:5 Toren und 4:0 Punkten vor PSB . Han¬
nover mit 14:15 Toren 2:2 P ., TV . Sieg¬
burg -Mülldorf 13:16 Toren und 2:2 P . vor
TBd . Göppingen mit 15:22 Toren und 0 :4 P,

Der Gruppensieg in der Gruppe  IV ist
dem MSB . HindenburgMinden  nicht
mehr zu nehmen , denn der Westfalenmeistei
besiegte vor 4000 Zuschauern in Darm-
stadt  den SV. 98  verdient mit 8:5 (5:2).
Da gleichzeitig in Mülheim  PSB . Ham¬
burg von Rasensport  12 :8 geschlagen
wurde , ist der Vorsprung der Mindener
wohl nicht mehr aufzuholen.

In der G r u P P e l I konnte die SpVgg.
Fürth  nach dem 6:6 gegen Post Oppeln
auch auf heimischen Boden nur ein Unent-
schieden 8:8 (3:3) gegen C. T. Kassel  da¬
vontragen . Dies Ergebnis wird noch als
schmeichelhaft für die Bayern gemeldet . In
Leipzig  gab es ein flottes Spiel , dem
3000 Zuschauer beiwohnten . Post Oppeln
war in Ballbehandlung und Körperbeherr¬
schung den Sportfreunden Leipzig
zwar überlegen , hatte aber im Torschießen
weniger Glück als die Leipziger. In der
Gruppe  I scheint der Sieg von P S V.
Magdeburg  nach einem 23:1-Sieg über
Greif Stettin  nicht mehr gefährdet.
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